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Schriftleitung und Geſchäftsflellet 


Lodz, Petritauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Heſcheſtenunden von 7 Uhe feüh bio 7 Ahr abendo, 
Sprecjlunden des Schuiftietera täglich von 2.0.30. 


Schweres Eiſenbahnunglück 


Schnellzug bei Bialyitot auf einen Perſonenzug aufgefahren. 
5 Tole, über 30 Schwer⸗ und Leichlberletzle. 


Ein ſurchtbares Eiſenbahnunglück, das durch mangels 
Haftes Verantwortungsgefühl und Pflichtbewußtſein 
eines Stationsvorſtehers verurſacht wurde, ereignete ſich 
geſtern früh um 3.20 Uhr 14 Kilometer von Bialyſtol 
‚entfernt, Ein Perſonenzug mußte zwiſchen den Stationen 
Lapy und Baciuki inſolge eines Defekts an der Loko⸗ 
motive auf offener Strecke halten, als auf demſelben 
Gleis ein Schnellzug angebrauſt lam. Der Stations⸗ 
vorſteher in Lapy hatte, ohne zu vergewiſſern, ob 
die Strecke frei iſt, dem Lokomotivführer das Abſahrts⸗ 
ſignal gegeben und dieſer fuhr dann ahnungslos auf den 
im Felde ſtehenden Perſonenzug auf. Die Folgen waren 
furchtbar; 3 Perſonen waren auf der Stelle tot. Außer⸗ 
dem ſind von 5 Schwerverletzten zwei bald darauf 


mußte auf dieſer Strecke für 


Die näheren Umſtände dieſes furchtbaren Unglücks 
ſtellen ſich wie Wa dar: 

Der von Warſchau nach Bialyſtok fahrende Perſonen⸗ 
zug Nr. 721 mußte 2 Kilometer von Baciuli entfernt auf 
offener Strecke halten, da die Lokomotive ſchadhaft gewor⸗ 
den iſt. Das Zugperſonal bemühte ſich, den Schaden an 
der Lokomotive zu beheben, während die Paſſagiere größ⸗ 
tenteils feſt ſchliefen. Kurze Zeit nach dem Perſonenzug 
verließ den Bahnhof in Warſchau mit dem Ziel Wilna ein 
Schnellzug und fuhr auf demſelben Gleis wie der Perſonen⸗ 
zug Nr. 721. Der Stationsvorſteher in Lapy prüfte nicht 
nach, ob der Perſonenzug die nächſte Station Baciuki er⸗ 
reicht hat, und gab, in der Meinung, es ſei alles in Ord⸗ 
nung, dem Lokomotivführer des Schnellzuges das Ab: 
fahrkszeichen. Da zwiſchen der Station Lapy und Bialy⸗ 
ſtok Schnellzüge nicht mehr halten, ſchlug der Lokomotiv⸗ 
führer des Schnellzuges ein beſonders ele Tempo ein, 
da er die ganze lange Strecke eine freie Bahn wähnte. 
Ebenſo ahnungslos wie der Lokomotivführer des Schnell⸗ 


zuges war auch das Perſonal des auf freier Strecke ſtehen⸗ 
den Perſonenzuges, wo leinerlei Vorſichtsmaßnahmen ge⸗ 
troffen waren. Während der Schnellzug in raſendem 
Tempo dahinbrauſte, gewahrte der Lokomotivführer Grum⸗ 
berewſki erſt im allerletzten Augenblick die große Gefahr. 
Er begann wohl mit aller Gewalt zu bremſen, doch 


war es bereits zu ſpät. 


Die Bremsvorrichtung konnte den Rieſenlauf des Zuges 
auf dieſer kurzen Strecke nicht mehr aufhalten und die 
Lokomotive des Schnellzuges fuhr mit donnerndem Getbſe 
auf den Perſonenzug auf. Die letzten 
drei Wagen des Perſonenzuges wurden wie Karten⸗ 
ſchachteln ineinandergeſchoben, 
wobei der letzte in kleine Splitter ging. Die Lokomotive 
des Schnellzuges ſtürzte um und fiel die Eiſenbahnböſ 
inab. Der Lokomotivführer und fein Gehilfe erlitten 
ſchwere Verletzungen. Aus den zerſtörten Wagen des Per⸗ 
ſuges war das Stöhnen der Verletzten zu hören. Die 
one gebliebenen Paſſagiere als auch das Yugperfona! 
begannen nun die Verletzten unter den Trümmern hervor⸗ 
zuziehen. 
3 Tote, ſowie über 30 Schwer⸗ und Leichtverletzte, 


von denen zwei auf dem Wege ins Krankenhaus verſtorben 
find, wurden geborgen. Auf der Stelle getötet wurden: 
Gordon Michal aus Wilna, Sokolowſki Franciszek, der 
Unterfähnrich in einem Krakauer Regiment iſt, und ein 
Mädchen in Pfadfinderkleidung unbekannten Namens. 

Die von dem furchtbaren Unglück benachrichtigten Ve⸗ 
hörden ſandten an die Unfallſtelle ſofort einen Rettungszug 
mit Sanitätswagen, der die Verletzten nach Bialyſtol 
brachte. Als Schuldige an dem Unglück wurden der Sta⸗ 
tionsvorſteher aus Lay, weil er den Schnellzug vorzeitig 
ausfahren ließ, und der Stationsvorſteher von Baciuki, 
deſſen Pflicht es geweſen iſt, die Station Lapy davon in 
Kenntnis zu ſetzen, daß der Perſonenzug nach Bialyſtok 
noch nicht abgefahren iſt, verhaftet. 


Reform der Verwaltungs behörden. 
Die Rechte der . Staroſten werden 


Aus Anlaß der Durchführung der Sparſamkeitsmaß⸗ 
nahmen hat der Miniſterrat eine Verfügung erlaſſen, in 
der die Pflichten der Wojewoden und Staroſten als Ver⸗ 
treterder Regierung bei der Durchführung der Reorganiſa⸗ 
tion der Verwaltung in den einzelnen Vetwallungsbegirten 
eingehend beſprochen werden. Vor allem gehört zu den 
Pflichten der Wojewoden und Staroſten die Korrigierung 
der Tätigleit ſämtlicher ihnen unterſtellten Aemter, wobei 
teftgefeßt wird, daß der faktiſche Leiter der Regierungspoli⸗ 
tik in den Verwaltungsbezirken die Wojewoden und Sta⸗ 
roſten ſind. 

Bisher hat jedes Amt, das nicht dem Innenminiſte⸗ 
rium unterſtellt iſt, eine eigene Polſtik betrieben, die nur 
von dem Miniſter des betreffenden Miniſteriums beein⸗ 
flußt wurde und auch nur von ihm eine Aenderung erfahren 
konnte. Durch die Verfügung des Miniſterrates wird den 
Wojewoden und Staroſten mehr Selbſtändigkeit einge⸗ 
räumt als bisher. Auch die niederen Aemter erhalten durch 
die Verfügung eine größere Selbſtändigkeit, da ſie ſich nicht 
mehr mit jeder Kleinigkeit an das Miniſterium wenden 
brauchen werden. In der nächſten Zeit ſoll die ſogenannte 
Zweiläufigkeit der von einander unabhängigen Aemter 
durch eine Verfügung aufgehoben werden. 

Durch die Verfügung des Miniſterrates werden die 
Rechte und Pflichten der Wojewoden und Staroſten als 
Vertreter der Regierung feſtgelegt, wobei deren Tätigkeit 
in vier Gruppen eingeteilt wird, und zwar Repräſentation 
der Regierung, Vereinheitlichung der Verwaltung, die Auf⸗ 
ſicht über das Beamtenperſonal und Vereinbarung der Zi⸗ 


vilverwaltung mit den Bedürfniſſen der Staatsverteidi⸗ 


Gute Voraus ſage für Deutschland. 

London, 7. Auguſt. Profeſſor Sprague erklärte 
dem Berliner Korreſpondenten der „Daily Mail“ auf die 
Frage nach den Möglichkeiten einer wirtſchaftlichen Erho⸗ 
lung Deutſchlands, daß Deutſchland wahrſcheinlich das 
erſte Land in Europa ſein werde, das ſich erhole, ſobald 
die Preiſe für Rohmaterialien anzögen und der Welthandel 
ſich wieder belebe. Seine Schwierigkeiten lägen in erſter 
Linie auf dem Gebiet der Finanzen und des Staatshaus⸗ 
halts, während ſeine induſtrielle Organſſation und ſeine 
natürlichen Hilfsquellen erſtklaſſig ſeien. Die gegenwärtige 
Regierung führe Sparmaßnahmen durch, die man früheren 
Regierungen, allerdings vergeblich, ſchon angeraten habe. 
Profeſſor Sprague ſprach dann die Befürchtung aus, daß 
England in dem Wettbewerb zurückbleiben werde, wenn es 
jetzt nicht ſofort Anſtrengungen mache, ſeine Produktions⸗ 
koſten und ſeine Ausgaben herabzuſetzen. 


800000 Ballen amerikaniſcher Baumwolle 
gegen Kredit für Dentichland, 
Kommt die Transaktion zuſtanded 

Neuyork, 7. Auguſt. Das Angebot der deutſchen 
Reichsregierung, gegen einen mit 4,5 v. H. zu verzinſenden 
dreijährigen Kredit 600 000 bis 800 000 Ballen Baum⸗ 
wolle aufzukaufen, liegt bereits dem Bundesfarmamt zur 
Prüfung vor. Obwohl die amtlichen Stellen eine Beſſe⸗ 
rung vorläufig ablehnen, ſcheint das Farmamt trotz der 
Proteſte der Baumwollſtaaten geneigt zu jein, auf die deut⸗ 
ſchen Vorſchläge einzugehen. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
e 198 ſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. n 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls 1 Anzeige aufgegeben — 


9. Jahrg. 


ſereinswotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Neichsminiſter in Nom eingetroffen. 
Wie die faſchiſtiſchen Würdenträger die Güſte empfingen. 
Rom, 7. Auguſt. Punkt 8.15 Uhr lief der Sonder⸗ 
zug mit den deutſchen Gäſten auf dem Hauptbahnhof in 
Rom ein. Der Empfang, der ihnen zuteil wurde, ſtand im 
Zeichen der perſönlichen Anweſenheit des italieniſchen Re⸗ 


gierungschefs, Mufſolini hat es ſich nicht nehmen 
laffen, dem Reichskanzler in Rom als erſter die Hand zu 
drücken und dadurch zu betonen, wie herzlich die deutſchen 
Miniſter in der ewigen Stadt erwartet wurden. Die Res 
gierung war außer Muſſolini durch den Miniſter des 
Aeußern Grandi und den Unterſtaatsſekretär beim ) 
nifterpräfidenten Giunti vertreten. Vom Außenm 

rium waren außerdem anweſend Sondichi und Ghig ', 
ferner der Gouverneur von Rom Fürſt von Boncom⸗ 
pangi Ludoviſi, der italieniſche Botſchafter in Ber⸗ 
lin Orſini Baroni, der Preſſechef Muſſolinjs, ſäm⸗ 


ismus“. 


uhren über den Bahnhofsplatz, der ſchon lange vor E'n⸗ 
treffen des Sonderzuges abgeſperrt war, zum Grand⸗Ho sel. 
Im zweiten Wagen folgte Muſſolini und dann der deutſche 
Botſchafter. 
Die Miniſter bei Muſſolini. 

Ro m, 7. Auguſt. In Begleitung des deutſchen Bots 
ſchafters fuhren Reichskanzler Dr. Brüning und Außen⸗ 
miniſter Dr. Curtius kurz vor 10 Uhr vor dem Palazzo 
von Venezia vor, um dem italieniſchen Regierungschef 
ihren offiziellen Beſuch abzuſtatten. Während ſie ſich in 
den Palaſt Muſſolinis begaben, präſentierte die faſchiſtiſche 
Wache das Gewehr. Eine nur kleine Menſchenmenge hatte 
ich auf dem Plaß verſammelt, um der Anfahrt der deut⸗ 
ſchen Gäſte beizuwohnen. 

Rom, 7. Auguſt. Im Hotel Excelſtor gab Muſſo⸗ 
lini am Freitag abend ein Bankett zu Ehren der deutſchen 
Miniſter, an dem etwa 46 Perſonen teilnahmen, darunſer 
außer den beiden Minifterpräfidenten und den beiden 
Außenminiſtern ſämtliche in Rom anweſende Regierungs⸗ 
mitglieder, die Herren der deutſchen Botſchaft ſowie die 
höchſten Würdenträger Italiens. Bei dieſer Gelegenheit 
hielten Muſſolini und Dr. Brüning Anſprachen. 


Die Bundesgenoſſen der Halenkreuzler. 


Franzöſiſcher Kommuniſt fordert zum Sturz der preußiſchen 
Regierung nuf. 

Berlin, 7. Auguſt. Die Kommuniſten hatten für 
geſtern im Sportpalaſt zu einer groben Kundgebung auf: 
gerufen. Der Sportpalaft war aber nur mit zwei Dritt 
Menſchen angefüllt. Die Kommuniſten hatten unter ande⸗ 
ren auch einen franzöſiſchen Redner. Als er zum 
Sturz der republikaniſchen Regierung aufforderte und ein 
Hoch auf den Rotfrontbund ausbrachte, wurde er von der 
Polizei verhaftet. 


Kommuniſten zertrümmern Fenſterſcheiben einer ſozfaliſti⸗ 
ſchen Zeitung. 

Frankfurt a. M., 7. Auguſt. In der Nacht zum 
Freitag hat eine kommuniſtiſche Schwebekolonne in dem 
Verlagshaus der ſozialdemokratiſchen „Frankfurter Volks⸗ 
ſtimme“ drei große und mehrere kleinere Fenſterſcheiben 
zertrümmert. Die Täter konnten bisher noch nicht ermit⸗ 
telt werden. 
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Lodzer Volkszeitung — Sommadend, den 8. Age 1931. 


Die Beerdigung des verſtorbenen 
Kultus miniſters Czerwinfſti. 


Die Beerdigung des am Mittwoch verſtorbenen Kui⸗ 
kusminiſters Dr. Czerwinfki fand geſtern vormittag unter 
Beteiligung des Staatspräſidenten, der Mitglieder der Nr- 
gierung und zahlreicher Perſönlichkeiten der Sanacjakreiſe 
ſtatt. Nach einem Trauergottesdienſt in der katholiſchen 
Hl. Kreuzkirche begab ſich der Trauerzug durch die Straßen 
der Stadt auf den Friedhof in Powonzli, wo die Beerdi⸗ 
gung ftattfand. Obzwar es ſich bei dem Verſtorbenen doch 
um den Kultusminister handelte, jo trug der Trauerzug 
ein ausgesprochen militäriſches Gepräge. Militärorcheſter, 
eine Kaballerieſchwadron, eine Ehrenkompagnie der Infan⸗ 
terie, Abteilungen der militärſſchen Vorbereitung, des 
Strzelecverbandes ſowie der Pfadfinder gingen im Trauer⸗ 
zuge Ihnen ſchloſſen ſich einige Vereine und die Schul⸗ 
inder an. Auf dem Friedhof ſprachen im Namen der Re⸗ 
gierung Vizeminiſter Geiſtlicher Zongolowicz, im Namen 
des BB⸗Klubs Oberſt Slawek ſowie ein Vertreter der 
Lehrerſchaft. 


u Attentat auf den Karlsruher 
Vürgermeiſter. 
Ein Revolverſchuß, der aber vorbei ping. 


Auf den ſozialdemokratiſchen erſten Bürgermeiſter der 
Stadt Karlsruhe wurde am Mittwochvormittag ein Atten⸗ 
1 1 unternommen. Ein vor einiger Zeit wegen 
verminderter geiſtiger Fähigkeiten zur Ruhe geſetzter ſtad⸗ 
tiſcher Beamter, der ſich dem Reichspräfidenten und der 
Reichsregierung wiederholt in größeven Eingaben als der 
wahre Helfer und Netter Deulſchlands vorgeſtellt hatte, 
verſchaffte ſich Eintritt in das Zimmer des Bürgermeiſters 
und verlangte von ihm Vorſchuß auf ſein Ruhegehalt. Der 
Bürgermeiſter, der in der Angelegen! 


e eee 


eit nicht zuſtändig ift, 


mußte den Mann abweiſen. Der „Retter“ gab daraufhin 
aus einem Browning einen Schuß auf den ei 
ab. Der Schuß ging jedoch fehl. Der Täter wurde ſofort 
in Haft genommen. 


Schwarze Könige in Paris. 

Der franzöſiſche Staatspräſident empfing in den letz⸗ 
ten Tagen verſchiedene Herrſcher der afrikaniſchen Volks. 
ſtämme, wobei das Zeremoniell der Unterſtaatsſekretär im 
Kolonialminiſterium Diagne (ein Schwarzer) beſorgte. 


irtſchaftspoliliſche Nundſchau. 


Die Notendeuungshöhe 
bei den Emiſſſons banlen. 

Die Deckungsvorſchriften für nachſtehende Emiſſions⸗ 
banlen find: 

Bank von England. — Es beſteht leine prozentuale 
Feſtſezung der Minimaldeckung. Vielmehr befteht die Vor⸗ 
ſchrift, daß außer der Goldreſerve eine Emiſſion von Banl⸗ 
noten bis zur Maximalgrenze von 260 Millionen Pfand 
geſtattet iſt. Bis zum 8. Juli d. J. waren der Banknoten⸗ 
umlauf und die Einlagen zu 34,7 Prozent gedeckt. 

Bank von Frankreich. — Die Deckung des Banknoten⸗ 
umlaufs und der Giroeinlagen ſoll mit Gold mindeſtens 
35 Prozent betragen. Beim letzten Ausweis betrug fie 
ohne Berückſichtigung der e 56,4 Prozenk. 

Vereinigte Staaten von Nordamerſka. — Der Bank 
notenumlauf ſollte mindeſtens zu 40 Prozent gedeckt je, 
die Einlagen zu 35 Prozent. Nach dem Ausweis der Fede⸗ 
an: 558 160 8. Bat war der e 
einſchließlich der Einlagen zu 82 Prozent gedeckt. 

Laber Nntionntbent, — Allein der Banknoten 
umlauf ift zu 40 Prozent durch Gold gedeckt. Nach dem 
Ausweis vom 7. Juli betrug die Golddeckung 86,1 Prozent, 
die zufäßliche Deviſendeckung 38,8 Prozent. Die Geſamt⸗ 
deckung betrug genau 120 Prozent. 

Bank von Holland. 1 iſt nicht nur Golddeckung 
vorhanden, ſondern auch Silberdeckung. Die Minimal- 
decküngsgrenze des Banknotenumlaufs der Einlagen und 
der Sufenaffignate macht 40 Prozent aus. Nach dem Aus: 
weis vom 6. Juli betrug die Golddeckung 52,9 Prozent 
pr die Gejamtdedung einſchließlich der Silberdeckung 57,8 
Prozent. . 

Bank von Polen. — Die Minimaldeckung des Bank⸗ 
notenumlaufs durch Gold und Deviſen beträgt geje 
40 Prozent. Nach dem Ausweis vom 10, Juli betrug d 
Golddeckung und die Deviſendeckung 52,2 bezw. 12,2 f. 
zent oberhalb der geſetzlich zuläſſigen Grenze (fu. Die Red.) 

Deutſche Reichsbank. — Die Banknotendeckung ſoll'e 
ſich zu 75 Prozent aus Gold und zu 25 Prozent aus Devi⸗ 
jen ergeben. Nach dem Ausweis vom 7. Juli betrug die 
Golddeckung 34,59 Prozent, die Deviſendeckung 9,2 Pro⸗ 

nt bezw. insgeſamt 46,61 Prozent. In der zweiten Hälfte 
es Juli war die Reichsbank genötigt, die Deckung bis auf 
30 Prozent zu ermäßigen. 


Zunahme der Spareinlagen. 

Die Summe der Spareinlagen bei der PRO, betrug 
am 20. Juni d. J. 304 Millionen Zloty gegenüber 305 
Millionen am 31. Mai und 295 Millionen am 30. April. 
Die Spareinlagen in 376 Kommunalſparkaſſen 
betrugen an den drei genannten Stichtagen 563 bezw. 558 
bezw. 550 Millionen Zloty. 

Der Stand der Termineinlagen bei der Bank Go⸗ 
ſpodarſtwa Krajowego hat gleichfalls zugenom⸗ 
men und betrug am 30. Juni 119 Millionen Zloty, am 
31. Mai 115 Millionen Zloty und am 30, April 112 Mil⸗ 
lionen Zloty. Bei der Bank Rolny war der Stand 
am 30. Juni 33 Millionen Zloty, d. h. ebenſo hoch wie am 
30. April und am 31. März. 


Bilanz der Bank Polſti vom 31. Juni. 


Die Bilanz der Bank Polſti vom Ultimo Juli 
geigt im einzelnen folgende Veränderungen: Der Gol d⸗ 


beſtand nahm um 57 000 auf 567 888 Millionen Zloty 
au: Deckungsfähige ausländiſche Geldſorten und Zah⸗ 
ungsmittel ſtiegen um 59 000 auf 167 276 Millionen Zi., 
ſonſtige verminderten ſich um 2052 Mill. Zl. auf 129 206 
Millionen Zloty. 2 

Das Wechſelportefeuille zeigt eine Eitts 
laſtung um 54 507 Millionen auf 643 294 Mill. Zl., Lom⸗ 
bardlredite ſtiegen um 4453 Millionen auf 86358 Mill. 
Zloty, ſonſtige Aktiva verminderten ſich um 14 528 Millio⸗ 
nen auf 129 827 Millionen Zloty, 

Unter den Paſſiven verminderten ſich die täglich 
fälligen Verbindlichleiten um 52 219 Millionen auf 248 881 
Zloth. Der Banknotenumlauf nahm um 83 896 Millionen 
Zloty auf 1 254 271 Millionen Zloty au 

Banknotenumlauf und täglich fällige Verbind⸗ 
lichteten ſind durch Gold mit 37,88 Prozent, durch Gold 
und Deviſen mit 49,04 EN gedeckt, der Banknotenum⸗ 
lauf allein durch Gold mit 45,28 Prozent. 


22 Millionen Ballen amerikaniſche Baumwolle für die 
neue Saiſon. 

Der Weltverbrauch an amerilaniſcher Baumwolle in 
dem am 31. Juli abgelaufenen Erntejahr 1930/31 wird 
vom ſtatiſtiſchen Dienſt der Neuyorker Baumwollbörſe auf 
rund 11 100 000 Ballen und damit der Uebertrag zam 
neuen Erntejahr auf annähernd 9 Millionen Ballen ge: 
ſchäzt. Wenn in ber N der neuen Ernte, deren 
Ertrag Ei etwa 13 Millionen Ballen veranſchlagt wich, 
leine ernſthaften Rückschläge eintreten, ſtehen für den Weit⸗ 
konſum in 1931/32 insgeſamt 22 Millionen Ballen amerz⸗ 
laniſche Baumwolle zur Verfügung, d. h. das größte Quan⸗ 
tum mit Ausnahme des Jahres 1926/27, in dem die Ernte 
den Relordertrag von 17750 000 Ballen brachte, während 
5 500 000 Ballen in die neue Satfon als Beſtand mit hin⸗ 
übergenommen wurden. Da unter den augenblicklichen 
Verhältniſſen ein Ernteerträgnis von rund 13 Millionen 
Ballen vom Weltmarkt nicht absorbiert werden kann, iſt 
mit wachſender Vorratsbildung zu rechnen, die bis zum 
Schluß des Erntejahres zu einer Erhöhung der Beſtands⸗ 
reſerve auf über 10 Millionen Ballen führen dürfte. 


Mehr als 20 Prozent aller Webſtſihle der Welt feiern, 


Nach Ermittelungen des internationalen Baumwoll⸗ 
verbandes gibt es in der Welt etwa 3,05 Millionen mecha⸗ 
niſche Baumwollwebſtühle, von denen mehr als 20 Prozent 
ſtilliegen. Europa beſitzt 1,91 Millionen, Amerika 6,84 
und Aſien 0,29 Millionen. Die höchſte Ziffer an automa⸗ 
tiſchen Stühlen weiſen die Vereinigten Staaten mit 0,53 
Millionen oder etwa 65 Prozent ihres Webſtuhlbeſtandes 
auf. Dann folgt Deutſchland mit 24 626 Automaten, das 


find mehr als 10 Prozent der Geſamtziffer, während in 


England nur ca. 1,7 Prozent der 0,69 Millionen Webſtühle 
automatiſch ſind. Dieſes Zurückbleiben hinter der techni⸗ 
ſchen Entwicklung macht ſich in der Verluſtwirkſchaft der 
meiſten engliſchen Baumwollwebereien bemerkbar. 


Drei Millionen Webitühle in der Welt. 
Neubau 10 000. 

Der Internationale Baumwollverband e d 
kürzlich die Statiſtik über die Baumwollwebſtühſe in den 
Baumwollinduſtrien der Welt. Die Zahl der Webſtühle 
beträgt mehr als drei Millionen. Bezeichnend für die 


Weltkriſe der Baumwollinduſteie iſt der Stillſtand in der 
Neueinſtellung von Webſtühlen, was um jo auffallender ii: 
da im übrigen ein Uebergang von den gewöhnlichen mecha 
niſchen Webſtühlen zu den automatiſchen vor ſich geht 
Sonſt pflegen jolche techniſche Neuerungen gerade in 
ten der Kriſe zu erfolgen, um eine Senkung der Produt 
1 zu erreichen. Es zeugt von der außerordent: 
lichen Größe der Kriſe, daß diesmal die Erneuerung der 
Webſtühle ins Stocken geriet. Von den vorhandenen Web: 
ſtühlen entfallen 2 335 296 auf gewöhnliche, 661 023 auf 
automatiſche und 53 459 auf halbautomatiſche Webſtühle. 
Wie aus der Statiſtik hervorgeht, iſt die Zahl der Mab: 
ſtühle in den beiden Ländern, die an der Spitze ftehen, 4 
England und den Vereinigten Staaten, etwa gleich hoch: 
beide befigen etwa je 700 000; ihnen folgen Deylſchland 
mit 224 000, Frankreich mit 200 000, Rußland mit 
160 000, Italien mit 146.000 und die Dechecheſflowakei mit 
125 000 Webſtühlen. Auf dem aſiatiſchen Kontinent der 
trägt die Zahl der Webstühle in Indien 180 000. Außer⸗ 
ordentlich niedrig ift die Zahl der Webſtühle in China, wo 
ſie unter 30 000 liegt. Der Internationale Verband gibt 
auch Zahlen über die Ausnüzung der Webſlühle, die zuletzt 
in England die geringſte, in Holland, Deutſchland und in 
den Vereinigten Staaten die größte war. 1 


Aus Welt und Leben. 


„Graf Zeppelin“ wird Poſt 
nach Südamerika befördern. 


Das Luftſchiff Graf Zeppelin“ wird vorausſichtlich 
am 26. August von Friedrichshafen aus eine Fahrt nach 
Südamerika mit Poſtbeförderung unternehmen, die bis 
Pernambuco führen wird. Von Pernambuco aus ſoll die 
Poſt mit einem Sonderzug bis Rio de Janeiro gebracht 
werden, wo ſie der braſilianiſchen Poſtverwaltung zur Mais 
terbeförderung übergeben wird. Sendungen an Empfän⸗ 
ger in den ſüdbraſilianiſchen Staaten Parana, Santa Cala⸗ 
rina und Rio Grande do Sul werden außerdem mit pla 
mäßigen Flugzeugen des Condor⸗Syndikats weiterbef 
dert. Die deutſche Lufthanſa wird ferner einen Sonderflug 
von Berlin nach Friedrichshafen veranſtalten, zum An⸗ 
ſchluß an die Südamerfkafahrt des Luftſchiffes „Graf Zep⸗ 
pelin “. Die Bi des Lufkſchiffs wird je nach Wetter age 
über die Kanariſchen oder Cap Verdiſchen Inſeln führen, 
wo über Santa Cru, 

Nee wird. Für die Beförderung wird eine Ein⸗ 
he b 9d e von ie Reichsmark für eine Paſtlarte 


und vier für einen Brief bis 20 Gramm 
erhoben. 


de Tenerife, über Porto Praya Poſt 


ſeichsmark 


Serienzeitlaner niedergebrannt. 


Mutter und Kind verbrannt. Vater und Schwager ſchwer 
verletzt. 


Von einem ſchweren Unglück wurde am Donnerstag 
ein Ferienlager heimgeſucht, das ein Pariser Ingenieur mit 
ſeiner 25jährigen Frau, ſeinem zweijährigen Töchterchen 
und feinem 16jährigen Schwager in der Nähe von Cler⸗ 
mont⸗Ferrand aufgeſchlagen hatte. Als der Schwager des 
Ingenjeurs am Donnerstag einen Petroleumkocher an⸗ 
zünden wollte, explodierte dieſer und im Nu ſtand das Zelt 
in hellen Flammen. Auf die Hilferufe eilte der Ingenieur, 
der 0 außerhalb des Zeltes befand, mit einigen anderen 
Ausflüglern herbei und verſuchte die Flammen zu erſticken. 
Die Brandwunden, die die Unglücklichen inzwiſchen bavon⸗ 
getragen hatten, waren jedoch fo ſchwer, daß Mutter und 
Kind ſchon kurz darauf ſtarben. Der Schwager wurde mit 
schweren Verletzungen in ein Krankenhaus überführt, eben⸗ 
ſo der Ingenieur, der bei der Hilfeleiſtung ſo ſchwere 
ee erlitten hat, daß man an ſeinem Aufkommen 
zweifelt. 


Ueberfall auf ein Pfarrhaus. 


Aus Furcht vor der Verhaftung nimmt der Tüter ſich und 
ſeiner Frau das Leben. 


Am Donnerstag mittag wurde ein ungewöhnlich drei⸗ 
ſter Raubverſuch in einem Pfarrhaufe in Aachen unter. 
nommen. Ein junger Mann, der zunächſt angegeben halte, 
den Pfarrer ſprechen zu wollen, verlangte von der allein in 
der Wohnung anweſenden Schweſter des Pfarrers unter 
Vorhalten des Revolpers die Herausgabe bon Geld. Die 
Frau ſetzte ſich energiſch zur Wehr, worauf der Mann einen 
Schuß gegen fie abgab und ihr mit dem Revolver mehrere 
Schläge über den Kopf verſeßte. Die Frau konnte jedoch 
aus der Wohnung flüchten und um Hilfe rufen. Der Täter 
ergriff die Flucht und konnte zunächſt unerkannt entkom⸗ 
men. Der Verdacht der Polizei lenkte 0 gegen einen 
früheren Kellner, der im Pfarrhauſe mit feiner Frau ſei⸗ 
nerzeit angeſtellt war. Als die Polizei Einlaß in die 
Wohnung des Kellners verlangte, fielen in der Wohnung 
Be Schüſſe. Man fand den Kellner mit einem ſchweren 

opfſchuß in den un Zügen am Boden liegen, während 
die Ehefrau ebenfalls einen Kopfſchuß aufwies, aber noch 


lebte. Sie iſt äm Freitag morgen im Krankenhaus ge⸗ 
ſtorben. 


Großfeuer in einer Türkenſtadt. 


Iſtanbul, 6. Auguſt. Am Mittwoch abend brach 
in dem Stadtteil Beſchiktaſch ein Großfeuer aus, das ein 
ganzes türkiſches Holzhausviertel, beſtehend aus 80 Hzuſern 
und 8 Nebengebäuden, zerſtörte. Bei dem Brande kamen 
zwei Perſonen ums Leben, mehrere andere wurden ver⸗ 
wundet. Waſſermangel und ſtarker Wind begünſtigten de 
Ausbreitung des Neuers. 


1 


Beihlett zur Nr. 215 


Lodzer Jollszeilung 


Tagesneuigleiten. 


Die Enthaftungsverſuche in der „Orbis“⸗Affäre abgelehnt, 

Die Familienangehörigen der im Zuſammenhang mit 
der Fahrkartenfälſcheraffäre in der „Orbis“ verhafteten 
Perſonen haben Geſuche an den Staatsanwalt gerichtet, 
die Verhafteten gegen Hinterlegung von Kautionen auf 
freien Fuß zu ſetzen. Sämtliche Geſuche wurden abgelehnt, 
jo daß alle in dieſe Affäre verwickelten Perſonen bis zur 
Gerichtsverhandlung im Gefängnis verbleiben werden. 
Eine etwaige Aenderung dieſer Maßnahme wird erfolgen 
können, ſofern die Anklageakte fertiggeſtellt fein wird. (a) 


Die Hausmächter mit der Entſcheidung der Schiedskom⸗ 
miſſion nicht zufrieden, 

Bekanntlich hat den Konflikt zwiſchen den Hausbe⸗ 
ſitzern und Hauswächtern eine beſondere Schiedskommiſſion 
entſchieden. Dieſe Entſcheidung iſt endgültig und kaun 
von keiner der Parteien verklagt werden. Die vier Haus⸗ 
wächterverbände haben nach der nun erfolgten Bekannt⸗ 
gabe des endgültigen Textes der Entſcheidung eine Ver⸗ 
ae ihrer Mitglieder einberufen, in der die Unzu⸗ 
riedenheit der Hauswächter mit der Entſcheidung . 
ſtellt wurde. Die Verſammlung faßte einen Beſchluß, 
dem ihre Unzufriedenheit ausgedrückt wird und die in 
Form eines Proteſtes dem Arbeitsinſpektor zugeſandt 
wurde. (a) 

Zunahme der Spareinlagen. 

Die Summe der Spareinlagen bei der PKO, betrug 
am 20. Juni d. J. 304 Millionen Zloty gegenüber 305 
Millionen am 31. Mai und 295 Millionen am 30. April. 
Die Spareinlagen in 376 Kommunalſparkaſſen betrugen 
an den drei genannten Stichtagen 563, bezw. 558 bezw. 
550 Millionen Zloty. Der Stand der Termineinlagen 
bei der Bank Gospodarstwa Krajowego hat gleichfalls zu⸗ 
genommen und betrug am 30. Juni 119 Millionen Zloty, 
am 31. Mat 115 Millionen Zloty und am 30. April 112 
Millionen Zloty. Bei der Bank Rolny war der Stand 
am 30. Juni 33 Millionen Zloty, d. h. ebenſo hoch wie 
am 30. April und am 31. März. 


Große Obſt⸗ und Gemüſezuſuhr. 

Obſt und Gemüſe ſind in dieſem Jahre ganz beſon⸗ 
ders gut geraten. Die Preiſe namentlich für Gemüfe ſind 
daher außerordentlich niedrig und die Zufuhr überſteigt 
bei weitem die Nachfrage. Zu dem geſtrigen Wochenmarkt 
war die Zufuhr von Obſt und Gemüſe wieder derart groß, 
daß die ohnehin niedrigen Preiſe eine weitere Senkung 
erfahren haben. Für Aepfel und Birnen wurden 15 Gro⸗ 
ſchen für 1 Kilo gezahlt und Mohrrüben waren beiſpiels⸗ 
weiſe in ſo großen Mengen zu Markte gebracht, daß ſie am 
Nachmittag für jeden Preis verkauft wurden. Auch Kraut 
und Gurken ſind außerordentlich billig geweſen. Man ſah 
daher die Hausfrauen mit großen Körben beladen die 
Marktplätze verlaſſen. (a) 


Gegen die Wucherpreiſe in den © llten. 

Obwohl die Preiſe auf den Lebensmittelmärkten ganz 
weſentlich gefallen find, find in den letzten Tagen in den 
Lodzer Gasthäusern die Preiſe nicht nur nicht herabgefegt, 
am in manchen Fällen noch erhöht worden. Als Bei⸗ 
piel kann die aaa dienen, daß man ſich für ein Fleiſch⸗ 
gericht 3 bis 4 Zloty zahlen läßt, während eine ſeinerzeit 
durchgeführte Kalkulation erwieſen hat, daß die Koller 
eines ſolchen Gerichts ſich zwiſchen 1 Zloty und 1,50 Zloty 
bewegen. Ebenſo koſtet dem Gaſthausbeſitzer eine Tomate 
5 bis 8 Groſchen, während er dafür einen Preis von 50 
Groſchen erhebt. Um dieſem Wucher ein Ende zu bereiten, 
wird in der Lodzer Stadtſtaroſtei von einer Anzahl von 
Bürgern ein Sammelgeſuch abgegeben werden, in dem die 
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1 125 war ihm doch tiefer gegangen, als er ſich merken 
Ne 


Ganz leiſe ſchmiegte ſie ihre weiche Hand in ſeine 
faltige Rechte. f 2 

„Vater — —“ ieee 

Und dann weinte fie. Zum Erbarmen war das 
Schluchzen, das ihren Körper ſchüßtelte. 

Sie konnte ſich nicht beruhigen. 

Und ihr Vater? * 

Der ſtand da, und machte ein gottsjäm 
Geſicht. 

Er wußte ſich keinen Nat. 

Streng mußte er ſein, um einer neuerlichen Entgleiſung 
vorzubeugen. 

Obwohl er Margarete kannte: wenn die einmal ſo 
etwas gemacht hatte, was er als eine rieſengroße Dumm⸗ 
heit bezeichnete — vor dem zweiten Male würde ſie ſich 
hüten. 

Endlich kam ihm ein rettender Einfall. 

Er zog einen Brief aus ſeiner Taſche. 

Mit rauher Stimme ſagte er: 

„Hier — hör' auf mit Weinen, und lies!“ 

Margarete riß ihm das Blatt mit einer heftigen Be⸗ 
weauna aus der Hand. 


1 


erliches 


Sonnabend, den 8. Auguft 193 


— A 


Der Streit der ſtädtiſchen Pflaſterarbeiter 
beendet. 


Vier Tage Arbeit in der Woche bei normalem Tageslohn. 


Der ſeit einer Woche dauernde Streik der ſtädtiſchen 
Pflaſterungs⸗ und Gartenarbeiter wurde geſtern beigelegt. 
Die ſtreikenden Arbeiter e ſich geſtern gegen 
9 Uhr vormittags auf dem Konſtantynower Waldlande, 
wohin der Verband eine Verſammlung einberufen hatte. 
Das Streiffomitee teilte den verſammelten Arbeitern den 
Verlauf des Streiks mit und ſtellte feſt, daß der Magiſtrat 
nicht über die notwendigen Mittel verfügt, um ſämtliche 
Forderungen der Arbeiter zu erfüllen, jedoch zu einigen 
Jugeſtändniſſen bereit ſei. Die endgültige Entſcheidung 
über die Forderungen der ſtreikenden Arbeiter werde in 
der um 12 Uhr mittags im Magiſtrat ſtattfindendensitzung 
fallen. Die Verſammlung wählte hierauf eine Abordnung, 
die vom Magiſtrat die Antwort einholen ſollte. Die Po⸗ 
lizei hatte in der Befürchtung, daß ſich mit der Abordnung 
auch zahlreiche ſtreikende Arbeiter nach dem Plac Woln, 
begeben werden, ſämtliche Zugangsſtraßen zu dem Platz 
abgeſperrt. 

Während die ſtreikenden Arbeiter die Verſammlung 
abhielten, fand im Magiſtratsgebände eine außerordentliche 
Sitzung des Magiſtrats ſtatt, in der die Forderungen der 
ſtädtiſchen Arbeiter eingehend beraten würden. Da der 
Magiſtrat infolge der Intervention des Stadtpräſidenten 
Biemiench in Warſchau die Zuſicherung von Zuſaßkrediten 
für die Beſchäftigung der Salſonarbelter erhalten hat, wird 
es dem Magiſtrat möglich ſein, die Arbeiten zu erweitern 
und die bisherigen Löhne beizubehalten. Nach dieſem B. 
richt beſchloß der Magiſtrat in Abhängigkeit von den ? 
jerum iten und der finanziellen Lage der St. 
ſämtliche ſtädtiſchen Arbeiter nach Möglichkeit 4 Tage 
der Woche zu beſchäftigen und die bisherigen Löhne bei 
behalten. 

Nach der Magiſtratsſitzung empfing Stadtpräſident 
Ziemiencki die Vertreter der Arbeiterverbände, denen er 
die Beſchlüſſe der Magiſtratsſitzung mitteilte und hierbei 
darauf hinnies, daß der Magiſtrat die ſchwere Lage der 
Saiſonarbeiter, die nur 6 bis 8 Monate im Jahre eine 
Verdienſtmöglichkeit haben, vollkommen einſehe und ihnen 
nach Möglichkeit Hilfe erteilen wolle. Nur der Mangel 
an den erforderlichen Mitteln und die ſchwere finanzieſle 


Lage der Stadt, der die Regierung das Budget ſtark be⸗ 


Durchführung einer genauen Kalkulation und die Feſt⸗ 
ſetzung von neuen Höchſtpreiſen beantragt werden ſoll. (5) 


Finanzkommiſſionen der Handwerker. 

Die Handwerkerorganiſationen bemühen ſich bereits 
ſeit längerer Zeit um die Erteilung von Krediten zur Un⸗ 
terſtützung des darniederliegenden Handwerks in der Lod⸗ 
zer Wojewodſchaft. In dieſer Angelegenheit fanden ſowohl 
in Lodz als auch in Warſchau zahlreiche Konferenzen ſtatt. 
Letztens beſchäftigte ſich mit der Kredithilfe für die Hand⸗ 
werker der Verband der Handwerkerkammern, der im 
Finanzminiſterium, im Handelsminiſterium und bei der 
Landeswirtſchaftsbank Bemühungen in dieſer Richtung un⸗ 
ternahm, die gegenwärtig einen gewiſſen Erfolg gezeitigt 
haben. Als Reſultat der Konferenzen, an denen auch Ver 
treter der Lodzer Handwerkerkammer teilgenommen haben, 
iſt die Bildung einer Begutachtungskommiſſion in Finauz⸗ 
angelegenheiten der Handwerker anzuſehen. Dieſe Kom⸗ 


miſſionen werden bei der Landeswirkſchaftsbank tätig ſein, 


Noch rollten die Tränen, aber nur langſam, und als 
ſie geleſen hatte, leuchteten ihre Augen. 

Es war Arnims Gedicht. 

Lange ſtand fie jo mit leuchtenden Augen, bis Konſul 
Berger ſagte: 

„So, nun können wir fahren!“ 


* * 


Klirrend und raſſelnd lief der Schnellzug Berlin— 
Hamburg in die mächtige Halle des Hamburger Haupt⸗ 
bahnhofs ein. 

Sinnverwirrender Lärm, Pfeifen, Nebelhörner, 
Sirenen, ziſchender Dampf, und der Lärm ein⸗ und aus⸗ 
fahrender Züge, dazu das Rattern der Straßenbahnen 
oben, Autohupen: das alles bildete eine Symphonie des 
tätigen Lebens. 

Und das Auge konnte die vielen Eindrücke gar nicht 
faſſen. 

Hier läuft ein Zug ein — — 

Da ein Zug der Untergrundbahn — — 

Das ewige Haften und Treiben der Reiſenden, freudiges 
Begrüßen bei einfahrenden Zügen, Abſchied winkende 
Hände bei ausfahrenden Zügen, dazu die bunten Lichter 
und grellen Lampen, oben die ſtrahlende Helle der Schau⸗ 
fenſter, all das vereinte ſich zu einem immer wieder neuen 
Reigen, der das Auge betäubt, es unfähig macht, Einzel⸗ 
heiten zu erhaſchen. 

Konſul Berger ſtieg mit ſeiner Tochter die Treppe zum 
Ausgang empor. 

Draußen blieb er ſtehen, und ſagte zu ihr: 

„Alſo noch einmal: du fennft meine Inſtruktion?“ 

„Ja, Vater! — Der Herr von Bruchſtedt wird ſich 
wundern!“ 

Das fol er — doch man wach Hauler 


zu 


dieſer Auftritt — — 
x Arnim verſuchte jetzt, die Hand des Alten von ſich abe 
landen aber der hielt feſt. 


ſchnitten hat, erlaubt es nicht, die Saiſonarbeiter die gauze 
Woche hindurch zu beſchäftigen. Der Magiſtrat habe ſich 
mit der Beibehaltung der bisherigen Arbeitslöhne, die für 
Frauen 6,20 Zloty, für Männer 7,75 Zloty und für Hand⸗ 
werker 14,85 Zloty täglich betragen, begnügen müſſen. 

Ueber den Beſcheid des Stadtpräſidenten entwickerze 
ſich eine lebhafte Ausſprache und die Delegierten erklärten, 
daß fie den Beſcheid den ſtreikenden Arbeitern übermitteln 
werden, von denen die weitere Entſcheidung abhängr. 
Gleichzeitig beantragten die Arbeiterdelegierten die Bezu⸗ 
lung der Streikzeit für bie ſtreikenden Arbeiter. Stadtprä⸗ 
be Biemiencht lehnte jedoch dieſen Antrag ab, wobei er 

arauf hinwies, daß der Konflikt auch auf dem Wege det 
Kompromiſſes ohne einen Streik hätte beigelegt werden 
können. 

Hierauf begaben ſich die Arbeiterdelegierten nach dem 
Konſtantynower Waldlande, wo fie den verſammelten Ar⸗ 
beitern den Beſcheid des Magiſtrats mitteilten. Die ſtrei⸗ 
kenden Arbeiter beſchloſſen hierauf, den Streik zu beenden 
und die Arbeit am Montag, den 10. Auguſt d. J. wieder 
aufzunehmen. Gleichzeitig bevollmächtigten die Arbeiter 
die Verbände, mit dem Magiſtrat auch weiterhin um die 
Bezahlung der Streikzeit zu verhandeln. Am nachmitte 
hielt das Streilkomitee eine Sitzung ab und führte di 
Liquidierung des Streiks durch. Auch die einzelnen Arbei⸗ 
terberbände hielten Sitzungen ab, in denen Berichte über 
den Verlauf der Konferenz im Magiſtrat erteilt wurden. 

Es muß hervorgehoben werden, daß es trotz der ger 
ſpannten Stimmung unter den Arbeitern nirgends zu 
Ruheſtörungen gekommen und der Tag vollſtändig ruhig 
verlaufen iſt. (a) 


Der Streik der Trikotagenarbeiter. 


Der Streik der Trikotagenarbeiter dehnte ſich im 
Laufe des geſtrigen Tages auf weitere noch im Betriebe be⸗ 
findliche Fabriken aus, ſo daß gegenwärtig in 37 Fabriken 
annähernd 6750 Trikotagenarbeiter ſtreiken. Das Streits 
komitee hat ſich durch Vermittelung der Verbände an die 
verwandten Berufe um eventuelle Unterſtützung des Streiks 
im Falle der Ablehnung der Forderungen der ſtreikenden 
Arbeiter gewandt. (a) 


wo 10 die Pläne zur Erlangung von Krediten für das 
Handwerk ausarbeiten und ſich mit der rationellen Vertei⸗ 
lung der erlangten Kredite befaffen werden. Zu der Kom 
petenz der Begutachtungskommiſſionen gehört: 1. F 
ſetzung der Höhe der für das Handwerk erforderlichen Kre 
dite; 2. Ausfindigmachung der Kre r Handwerker und 
3. Verteilung der erhaltenen Kred Die Kommiſſionen 
werden von den Handwerkerkammern im Einvernehmen 
mit der Landeswirtſchaftsbank auch bei anderen Banken 
tätig ſein, die fich mit der Krediterteilung an das Handwerk 
befaſſen. Ihre Tätigkeit ſollen die Kommiſſionen bereue 
im September aufnehmen. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
czanfka 37; F. Wojeickis Erben, Napiorkowfkiego 27 


Er rief ein Auto an, und ſtieg mit ſeiner Tochter ein, 
Vor dem Konſulat hielt es, und ſie gingen hinein. 

Oben vor der Tür packte der Konſul Margaretes Hands 
„Nun Zähne zuſammen! Wehe dir, wenn du dir etwas 


anmerken läßt!“ 


Zu einer Erwiderung kam Margarete nicht mehr. 
Die Tür öffnete ſich, und im hellen Licht des Zimmers 


ſtand Frau Doktor Berger mit freudeſtrahlendem Geſicht. 


Sie wollte etwas ſagen, aber ein Blick in das Geſicht 


ihres Gatten ließ ſie nicht ſprechen. 


Stumm gab ſie den Eingang frei, und trat mit ängſt⸗ 


licher Miene hinterher ein. 


Mitten im Zimmer ſtand Arnim. 
Er kämpfte mit einer Verlegenheit, der er nicht Herr 


werden konnte. 


Vergeblich ſuchte er einen Blick aus Margaretes Augen 
erhaſchen — ſie ſtand da, wie eine Statur. 
Hinter ihr ftand der Konſul mit einem furchtbar er⸗ 


regten Geſicht, in dem es arbeitete, daß kein Muskel un⸗ 
bewegt blieb. 


Was ſollte denn das? 

Das ſah ja nicht ſehr ermunternd aus. 
Endlich entſchloß er ſich, zu reden. 
„Verehrter Herr Konſul! Es ſind ſeltſame Umſtände, 


die — —“ 


Weiter kam er nicht. 
Mit hochrotem Geſicht trat der Konſul auf ihn zu, packte 


ihn an der Bruſt, und keuchte: 


„Herr — Herr — —! Was denken Sie — was meinen 


Sie — = 


Schreckensbleich lehnte Frau Berger an der Tür — 


Goriſetung folgt) 
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Die Streikwelle in Lodz. v * 

In der Fabrik der Firma Przygorſti in der Polud⸗ 
niowaſtraße 68 ſtreiken die Arbeiter in einer Anzahl von 
160 ſeit einigen Tagen wegen Herabſetzung der Arbeits⸗ 
löhne. Auch in der Fabrik der Firma L. Szpiro in ber 
Sienkiewiezſtraße 43 find 100 Arbeiter wegen Lohnredu⸗ 
zierungen in den Ausſtand getreten und haben ſich an den 
Klaſſenverband der Textilarbeiter mit dem Erſuchen um In⸗ 
tervention gewandt. Da die Fabrikverwaltungen auf die 
Vorſchläge des Delegierten des Verbandes Skrzywanek 
nicht eingehen wollten, hat ſich der Verband an den Arbeits⸗ 
inſpektor mit der Bitte um Vermittlung in dem Lohnkon⸗ 
flikt gewandt. (a) 


Ein neues Enſemble übernimmt das „Teatr Popularny“. 

Eine Gruppe von Schauspielern mit Herrn Dembicz 
an der Spitze wandte ſich an dn Magiſtrat mit dem Vor⸗ 
ſchlage, mit Einverſtändnis des Polniſchen Bühnenkünſtler⸗ 
verbandes das „Teatr Popularny“ übernehmen zu wollen. 
Dem Magiſtrat wurde die e gegeben, daß das 
Enſemble allen Bedingungen nachkommen werde, die mit 
der Zuerkennung eines ſtädtiſchen Zuſchuſſes für die Theater 
in Zuſammenhang ſtehen. Auch werde es bemüht ſein, das 
Theater auf eine anſehnliche künſtleriſche Höhe zu bringen. 
Vorgeſtern beſchäftigte ſich der Magiſtrat in ſeiner Sitzung 
mit dieſem Angebot und beſchloß, das Geſuch zu berückſich⸗ 
tigen und das Theater dem Enſemble unter Leitung des 
Herrn Dembicz zu überlaſſen, jedoch unter der Bedingung, 
daß die Monatsgagen pünktlich an das Perſonal ausge⸗ 
zahlt und alle anderen Bedingungen gegenüber dem Magie 
ſtrat ſtrikt eingehalten werden. (b) 


Die Preiſe für Molkereiprodukte. 2 

Auf dem geſtrigen Wochenmarkt hielten ſich die Preite 
für Butter in der bisherigen Höhe bei leichter ſteigender 
Tendenz. Es wurden für 1 Kilo Butter gezahlt: für 
Tafelbutter im Großhandel 4,20 Zloty, im Kleinhandel 
4,60 Zloty, für Mollereibutter im Großhandel 3,80 Zloty, 
im Kleinhandel 4,40 Zloty, Ir geſalzene Butter im Groß⸗ 
handel 3,60 Zloty, im Kleinhandel 4 Zloty, für Landbutter 
im Großhandel 3,20 Zloty, im Kleinhandel 3,60 bis 3,80 
Zloty. Die Preiſe der Eier find wieder etwas zurüdge 
gen. Es wurden für eine Kiſte, 1440 Stück mittlerer Sorte, 
105 Zloty, auserleſene Eier 115 Zloty im Großhandel ge⸗ 
zahlt. Im Kleinhandel koſtete das Stück 9 bis 11 Gr., 
die Mandel 1,25 bis 1,50 Zloty. (a) 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Am 12. Auguſt d. J. wird um 8 Uhr früh im Lokel 
in der Kosciuszko⸗Allee 21, eine Ergänzungsaushebungs⸗ 
lo ſmmiſſion amtieren, der ſich alle Militärpflichtigen des 
Jahrganges 1910 und der älteren Jahrgänge bis 1883 zu 
ſtellen haben, die im Bereſche des PU. Lodz⸗Stadt woh⸗ 


rgänge im 
Straße 187 


der ſich die Militärpflichtigen zu ſtellen haben, die ihr 
Militärdienſtverhältnis bisher noch nicht geregelt haben. (a 
Brand eines Fabriklagers. 

Auf dem Grundſtück der Wollwarenſabrik von Karl 
Eiſert in der Karolaſtraße 19 entſtand geſtern früh, gegen 
7 Uhr, in dem Lager von Abfällen ein Brand. Die aus 
dem Lager dringenden dichten Rauchwolken bemerkte ein 
Angeſtellter der Fabrik, der unverzüglich die Fabritfeuer⸗ 
wehr der Firma alarmierte. Da durch den Brand weit ere 
Gebäude des ausgedehnten Fabrikgrundſtücks bedroht wa⸗ 
ren, rückten nach dem Brandplatz der 2., 3., 4. und 13. Läſch⸗ 
zug aus, die eine energiſche Löſchaktion entwickelten. Nach 
zweiſtündiger ſchwerer Arbeit gelang es der Feuerwehr, 
den Brand abzulöſchen. Ein großer Teil der im Lager 
untergebrachten Rohmaterialien wurde durch das Feller 
und das zum Löſchen benutzte Waſſer vernichtet. Auch das 
einſtöckige Lagergebäude ift zum Teil niedergebrannt. Der 
Brandſchaden wird auf 100 000 Zloty eingeſchätzt. Am 
Brandorte trafen die Unterſuchungsbehörden ein, die eine 
Unterſuchung zur Feſtſtellung der Urſache des Brandes ein⸗ 
leiteten. Es wird angenommen, daß der Brand durch 
einen achtlos fortgeworfenen Zigarettenſtummel entſtanden 
iſt. Das Gebäude und die Rohmaterialien ſind wee 

[3 


Brand im Dorſe. 

Auf dem Gehöft des Joſef Stempnjewſki im Dorfe. 
Biskupia Wola, Gemeinde Czarnoein, Kreis Lodz, brach 
ein Brand aus. Noch bevor die bei den Erntearbeiten im 
Felde beſchäftigten Dorfbewohner zu Hilfe herbeieilen konn⸗ 
ten, war der Brand auf das Nachbargehöft des Antoni 
Kaczmarek übergeſprungen. Trotz der eingeleiteten Ret⸗ 
tungsaktion brannten 2 olg 3 Scheunen, 2 Vieh⸗ 
ſtälle und 2 Geräteſchuppen vollſtändig nieder. Der Brand⸗ 
ſchaden wird auf annähernd 50 000 Zloty eingeſchätzt. Die 
Polizei ſtellte feſt, daß der Brand durch unvorſichtiges Um⸗ 
gehen mit Feuer entſtanden war. (a) 


Opfer des Badens. 

Der Landwirt Johann Schmidt im Dorfe Mileszli 
bei Lodz hörte geſtern Abend laute Hilferufe, die aus der 
Richtung eines Teiches kamen. Der Landwirt begab ſich 
nach dem Teiche und fand dort nur die Sachen feines 21⸗ 
jährigen Knechtes Staniſlaw Nowak am Ufer vor. Der 
Knecht nahm nach dem heißen Tage abends in dem Teiche 
ein Band und iſt dabei ertrunken. Die Leiche des Nowak 
konnte erſt nach einer Stunde geborgen werden. — In der 
Nähe des Dorfes Dlugosze, Kreis Sieradz, badete geſtern 
der in der Sommerfriſche weilende Lodzer Einwohner 
Stefan Toplojti, 32 Jahre alt, in der Warthe; er geriet 
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797 0 in einen Waſſerſtrudel und ertrank. Troß eifriger 
achſuchung konnte die Leiche des Ertrunkenen bisher noch 
nicht aufgefunden werden, da ſie vermutlich von der Strö⸗ 
mung fortgetragen wurde. (a) 0 


In den Kanalſchacht geſtürzt. 

Seit einigen Tagen werden in der Obywatelftaſtraße 
Kanaliſationsärbeiten ausgeführt. Der dort mit dem 
Heraufziehen der Erdmaſſen an der Winde beſchäftigte 
Arbeiter Waelaw Rybarezyk, wohnhaft Reyjanaſtraße 4, 
bückte ſich beim Aufheben des Kübels mit Erde zu weit über 
und ſtürzte mit dem Kübel in die Tiefe des ausgegrabenen 

chtes. Der unglückliche Arbeiter erlitt hierbei einen 

ädelbruch und eine Gehirnerſchütterung ſowie Ver⸗ 
letzungen am Körper. Der herbeigerufene Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft legte dem Verunglückten Notberbände an 
und ließ ihn mit dem Rettungswagen im Zuſtande der 
aaa: nach dem Bezirkskrankenhauſe überführen. Merk⸗ 
würdig iſt, daß Rybarczyk von dem ſchweren Unfall eine 
Au e hatte, da er ſeinen Arbeitsgenoſſen beim Be⸗ 
ginn der Arbeit mitteilte, daß er ein Gefühl habe, daß ihm 
ein Unglück zuſtoßen werde. (a) 


Mipalückter Raubüberfall 
in der Stadtmitte, 


Geſtern abend gegen 8 Uhr wurde in der Stadtmitte 
ein überaus frecher Raubüberfall verübt. In der Polu⸗ 
dniowa 12 beſitzt der Henoch Urbach, ein alter Jude, ein 
kleines Uhrmachergeſchäft. Anläßlich des Schabbes begab 
ſich Urbach geſtern abend ins Bethaus und ließ ſeine Fran 
allein zurlick. Währenddeſſen erſchienen am Wohnungsein⸗ 
gang zwei Männer und verlangten Einlaß unter dem Vor⸗ 
wand, daß ſie eine zur Reparatur abgegebene Uhr aus⸗ 
kaufen wollten. Die nichts Böſes ahnende Frau öffnete 
die Tür, als zwei Männer, die ſich die Geſichter mit Ta⸗ 
ſchentüchern verhängt hatten, eindrangen. Sie überwül⸗ 
tigten die alte Frau, drückten ihr einen Knebel in den 
Mund und ſeſſelten ſie. Darauf machten ſich die Räuber 
an die Ausraubung des Uhrwarengeſchäſts. Doch war 
bald darauf an der Eingangstür ein Geräusch vernehmbar, 
und die Räuber, wahrſcheinlich in der Annahme, daß der 
Henoch Urbach bereits zurückgekehrt ſei, flüchteten, ohne 
etwas mitgenommen zu haben. Von dem mißglückten 
Raubüberfall wurde die Polizei benachrichtigt. (a 


Aus dem deutschen Geſellſchaſtoleben 


Vom Chriſtlichen Commisverein z. g. U. in Lodz. An 
Sonntag, den 9. Auguſt, veranſtaltet die Damenfeltion un⸗ 
ſeres Vereins einen Ausflug nach Zakowice. Um rege 
Beteiligung wird gebeten. Treffpunkt und Abfahrt 8.15 
Uhr früh dom Fabriksbahnhof. 

Zum Pofannen-Gaufeft Lodz⸗Zentrum. Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrat Dietrich ſchreibt uns: Morgen, Sonntag, den 
9. Auguſt, findet bei günſtigem Wetter im Garten „Sie⸗ 
lanka“, im Falle ungünſtiger Witterung im Lokal des 
Jünglingsvereins der Et. Schannisgemeinbe, das Gauſeſt 
des Poſaunenverbandes Lodz⸗Zentrum ftatt. Das Feſt 
wird mit einem gemeinſamen Kirchgang am Vormittag ein⸗ 
geleitet. Um 9 Uhr in erfolgt an der St. Johanniskirche 
ein Turmblaſen. Am Gottesdienſte ſelbſt nehmen die Po⸗ 
ſauniſten auch teil. Es wird das Bortniansliſche „Heilig“ 
vorgetragen und nach der Predigt vom Maſſenchor der ge⸗ 
wallige Reformationschoral „Ein' feſte Burg“. Die Ir 
willige Kollekte iſt für die Judenmiſſton beſtimmt und bitte 
ich dieſer Spendenſammlung gütigſt gedenken zu wollen. 
Am Nachmittage wird, gemäß unſerer Sitte, der ausführ⸗ 
liche Bericht über die Zerſtzrung Jeruſalems der Gemeinde 
ſeboten werden, und zwar um 7 Uhr im ev.⸗luth. Jung⸗ 
en unferer Gemeinde. Das Gaufeſt des Poſau⸗ 
nenverbandes aber nimmt am Nachmittage ſeinen Fort⸗ 
gang in „Sielanka“, reſp. (bei ungünſtigem Wetter) im 
Lokale des Jünglingsvereins. Auf dem Feſtplatze findet 
um 4.30 Uhr eine große religtöfe Andacht mit zwei An⸗ 
ſprachen ſtatt, welche ich halten werde. Die Gemeinde⸗ 
glieder find zu dieſem Feſte, welches auch ſonſt noch man⸗ 
cherlei Kurzweil bietet, herzlichſt eingeladen. 

Ausflug des Kirchengeſangvereins „Aeol“. Einer 
freundlichen Einladung des Herrn Lehrers Artur Wegner 
folgend, veranſtaltet der Kirchengeſangverein „Aeol“ mor⸗ 
en, Sonntag, einen Ausflug nach dem Kankorats⸗Dorfe 

zierzanow, hinter Alekſandrow gelegen. Der Verein wird 
bei dieſer Gelegenheit den Gottesdienſt im dortigen Kan⸗ 
torat am Sonntag vormittag durch den Vortrag mehrer⸗r 
Lieder verſchönen. Die 5 0 am Ausflug verſpricht 
eine ſehr rege zu werden. Die Abfahrt erfolgt im Autobus 
pünktlich um 6.30 Uhr morgens von der Ecke der Orla⸗ 
und Sienkiewiez⸗Straße aus. 


eee 
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Aus dem Reiche. 


Große Schmuggelaffäre in Kattowitz. 


57 Kinos hatten geſchmuggelte Erſatzteile für Ton⸗ 
filmapparate gekauft . 


Die Zollbehörde hat wiederum eine große Schmuggel⸗ 
affäre aufgedeckt. Ein gewiſſer Ignatz Singer, der in Kat⸗ 
towitz auf der ul. Szopena 11 ein Büro beſitzt, ſchmuggelte 
ſeit fünf Jahren Teile von Filmapparaten über Danzig 
nach Polniſch⸗Oberſchleſien und ſchädigte dadurch den 
Staat um ungeheure Summen. Die Nekeungen waren 
ſo formuliert, daß man annahm, ſie ſeien aus Wien ge⸗ 
kommen, wo Singer ebenfalls ein Büro hat. Insgeſain: 
ſind 57 Kinos mit Tonfilmapparaten verſorgk worden. 
„Kleinere“ Zollſtrafen von 8000 und 10 000 Zloty haben 
Singer bei ſeinem Geſchäft weiter nicht geſtört. Er zahlte 
und — ſchmuggelte weiter. x 

* 


In Scharley ift man ebenfalls einer ſyſtematiſchen 
Schmuggelet auf die Spur gekommen. Ein geriffer 
Johannes Sosniok, der ſeit langer Zeit Kohle über die 
Grenze nach Deutſchland transportierte, hatte in ſeinem 
Wagen ein Verſteck, in dem er Sacharin in Paleten von 
5—10 5 herüberbrachte. Vor einigen Tagen 
revidierten die Zollbeamten den Wagen gründlich und fan⸗ 
den Sacharin im Werte von 1350 Zloty, das S. über die 
grüne Grenze beſorgen wollte. Die Angelegenheit wurde 
dem Zollamt in Chorzow zur Unterſuchung übergeben. 


Schon wieder ein Briefmartendiebitahl. 


In das Poſtamt in der Skaleezna in Krakau dran⸗ 
gen in der geſtrigen Nacht Einbrecher ein, die den feuer⸗ 
ſicheren Geldſchrank aufbrachen und ihn ſeines Inhaltes 
leerten. Den Dieben ift außer einer Heinen Bargeldfumme 
eine größere Menge von Briefmarken in die Hände gefallen. 
Man nimmt an, daß die Einbrecher mit denen, die vor 
einigen Tagen den e Briefmarkendiebſtahl bes 
gangen haben, identiſch ſind. Die Polizei hat mehrere vers 
dächtige Perſonen verhaftet. 


die ehemalige Brant erſchoſſen. 


Eine blutige eee hat ſich in der vorigen 
Nacht in Ran abgeſpielt. Während der Abendvor⸗ 
ftellung, in der Kleinkunſtbühne „Ananas“ war ein junger 
Mann in die Garderobe der Tänzerin. er Korezynſta 
eingedrungen und verlangte die Künſtlerin zu ſprechen. 
Als ſie eine Unterredung mit ihm verweigerte, et Öhe 
lich einen Revolver aus der Taſche und gab au d nze⸗ 
rin zwei Schüſſe ab, worauf er den Revolver gegen ſich 
999 und ſich eine Kugel in die Schulter ſchoß. Das 
Mädchen war von zwei Kugeln in die Bruſt getroffen und 
kämpfte mit dem Tod. Die beiden wurden im Wagen der 
Rettungsbereitſchaft nach dem 8 gebracht, wo 
die Korezynſta nach kurzer Zeit verſtarb, ohne die Beſin⸗ 
nung wiedererlangt zu haben. Der Mörder, wie es ſich 
ſpäter herausſtellte, der 27jährige Student der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft Zacharſusz Drozynſki, hatte bei dem Selb 
e nur geringe Verlezungen erlitten und wurde 
nach Anlegung eines Verbandes aus dem Krankenhaus nach 
dem Unterſuchungsgefängnis gebracht. Wie loben 
wurde, war Drozynfki ſeit 4 Jahren mit der jährigen 
Tänzerin verlobt geweſen, doch hatte die Korezynfka bor 
einiger Zeit das Verlöbnis gelöſt, da Drozynſti ſehr eifer⸗ 
ſüchtig war und ihr ftändig Vorwürfe machte. Auch hatte 
er des öfteren Geld von ihr verlangt. Als fie auf einige 
feiner Briefe nicht antwortete, hatte er ein Zuſammentref⸗ 
en in der Garderobe des Theaters erzwungen, wo er fie 
dann SEN . Dieſer Vorfall Hat in Ihenterkreifen 
berechtigtes Auſſehen erregt. 


Zolſchlag wegen 20 Groschen. 


In Sul Joſefo w, Gemeinde Wojfow, Kreis Sie 
radz, fanden die beiden Hirtenjungen Antoni Gruszezyn ki, 
11 Bahre alt, und der 14jährige Tadeusz Klimkiewiez hei 
dem Austreiben des Viehs au das Feld unterwegs 20 Gro⸗ 
ſchen. Das am Wege liegende Geldſtück bemerkte zuerſt 
kruszezynſti, doch kam ihm Klimkiewiez zuvor, hob bie 
Münze auf und 151 ſie in die Taſche. Der Hirtenjunge 
Gruszezynſki verlangte nun von dem Klimkiewicz die Tei⸗ 
lung des Fundes, doch wollte dieſer nicht darauf eingehen. 
wiſchen beiden Hirtenjungen entſtand ein Streit, worauf 
ruszezynſki einen großen Stein ergriff und dem Klim ⸗ 
kiewiez einen heftigen Schlag auf den Kopf verſetzte, wo⸗ 
durch er ihm einen Schädelbruch beibrachte. Klimkiewicz 
ſtarb wenige Minuten darauf, ohne die Beſinnung wieder⸗ 
erlangt zu haben. Die von dem Totſchlag benachrichtigte 
Polizei nahm die Leiche bis zum Eintreffen einer gerichks⸗ 
ärztlichen Kommiſſion unter ihren Schutz. Gleichzeitig 
wurde der jugendliche Totſchläger verhaftet. (a) 
Turek. Am Hochzeitstage ermordet. In 
dem Dorfe Wichertow bet Turek fand vorgeſtern abend die 
9 des 24jährigen Stefan Garncarek mit einem 


19jährigen Mädchen ſtatt. Zu der Feier fand ſich auch der 
25jährige Boleslaw Kazimierezak ein, der vor einiger Zeil 
von dem Mädchen abgewieſen wurde. Während des Ver⸗ 
gnügens begann Kazimierczak mit den Hochzeitsgäſten 
einen Streit. Es entwickelte ſich eine allgemeine Schläge⸗ 
rei, während der die Lampe umgeriſſen wurde. Als Licht 
emacht wurde, fand man den jungen Ehemann tot am 
Heben liegen. Kazimierczak wurde als der Tat verdächtig 


verhaftet. (9), 
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Vetruniener Chauffeur 
verurſacht ſchweres Autounglütk. 


Jeuerwehrauto und Vauernwagen zertrümmert. — Zwei Perſonen getötet, 
: mehrere ſchwer verletzt. 


Unlängſt erwarb die freiwillige Feuerwehr in Len⸗ 
tzyca dank der Opferwilligkeit der Einwohner einen 
„ Autorequiſitenwagen mit einer tragbaren Spritze darauf mit 
einem Koſtenaufwande von 45 000 Zloty. Geſtern ſollte 
der neue Requiſitenwagen gründlich ausprobiert werden. 
Für den neuen Kraftwagen war der Chauffeur Waclaw 
Oglaszewſli von der Feuerwehr angeſtellt worden, der auch 
die Probefahrt mit einigen Feuerwehrleuten vornehmen 
ſollte. Der Chauffeur hatte ſich aber aus Anlaß der Feier 
des Tages einen Rauſch angetrunken und ſetzte ſich in die⸗ 
jem Zuſtande hinter das Steuer des Autos, auf dem noch 
wei Feuerwehrleute Platz nahmen. Hierauf wurde die 
Brobefahtt in der Richtung nach Topola und Dombie auf 
der Chauffee unternommen. 

Auf der Chauſſee herrſchte aus Anlaß des bevorſtehen⸗ 
den Wochenmarktes in Lodz ein äußerſt reger Wagenber⸗ 
kehr, da zahlreiche Landleute mit ihren Erzeugniſſen in 
langen Wagenreihen nach Lodz fuhren. Der Chauffeur 
fuhr trotzdem in raſchem Tempo dahin. Bei dem Ueber⸗ 
holen eines Bauernwagens kam aus der entgegengeſetzren 
Richtung ein zweiter Bauernwagen gefahren. Für ein 
Ausweichen war kein Platz mehr vorhanden und der Chauf⸗ 
feur fuhr mit voller Wucht auf den Wagen des Einwohners 
von Dombie Wawrzyniee Roslak auf. Der Bauernwagen 


Kattowitz. Beim Kartoffelſtehlen erſchoſ⸗ 

en. In der Nacht zum Mittwoch bemerkte gegen 2 Uhr 
er RL, Swoboda von der Halde der Mir 
grube in Michalkowitz aus, fieben Männer, die von den 
angrenzenden Feldern Kartoffeln ftahlen und bereits ein:ge 
Säcke mit den Erdäpfeln gefüllt hatten. Auf den mehrnia⸗ 
ligen Anruf des Poſtens antwortete man dieſem, „er ſolle 
nur herankommen, dann würde er ſchon ſehen, was ihm 
paſſiere“. Daraufhin zog der Poſten feinen Dienſtrevol⸗ 
ver und gab drei Schüſſe ab. Während zwei Schülſſe ihr 
Ziel verſehlten, traf der dritte Schuß den 25jährigen Theo⸗ 
fil Korel von der Ogrodowa 4 in Siemianowiß in bie 
Bruſt. Koret gab nach einiger Zeit infolge Verblutens 
ſeinen Geiſt auf. Die anderen Selbſtverforger flüchteter. 
Am Mittwoch früh erſchien bereits eine Mordkommiſſion 
unter Führung des Polizeikommiſſars Jonderko aus Kat⸗ 
towitz am Tatort, um den Tatbeſtand zu nuterſuchen. 


Singen. Beſtialiſcher Mord an einem 
Mädchen. Eine ruchloſe Mordtat wurde vorgeſtern bei 
hellem Tage nahe an der Oſtſeelüſte be 1 Die in 
Orhöft bedienſtete 23jährige Jadwiga Brodalſka wurde, als 
fie fi) außerhalb der Stadt auf freiem Felde befand, von 
einigen Männern angehalten, die ihr die Handtaſche raub⸗ 
ten und fie notzüchtigten. Da ſich das Mädchen offenſicht⸗ 
lich Se ſchnitten ihr die Unmenſchen mit einem Meſſer 
die Kehle durch und verbargen die Leiche dann im Kar⸗ 
toffelfelde. Vorübergehende Bauern fanden bald darauf 
die Leiche des Mädchens und machten von dem grausigen 
Morde der Polizei Mitteilung. Dieſe leitete eine energiſche 
Unterſuchung ein, im Verlaufe deren als der mutmaßliche 
Mörder ein gewiſſer Jan Zuraw aus Oxhöft verhaftet 
wurde. Später bekannte er ſich zu der Mordtat und gab 
als Helfer zwei Matroſen an, deren Namen er jedoch nicht 
kenne. Die Polizei it nun bemüht, die anderen Täter 
zu ermitteln. 


Geſallenendenkmal in Hamburg. 


Die Stadt Hamburg hat ihren 40 000 im Weltkriege 
gefallenen Einwohnern ein Denkmal errichtet. 


ging hierbei in Trümmer und das Feuerwehrauto wurde 
erheblich beſchädigt. Der Landwirt Roslak wurde bei dem 
Zuſammenſtoß mit 110 auf dem Wagen befindlichen Frau 
Janina ſowie der Tochter Aniela und dem Schwiegerſohn 
Kazimierz Walczak mit deſſen Frau Janina Walezak in den 
Straßengraben geſchleudert und alle erlitten zum Teil 
ſchwere Irre ungen. Auch die beiden Feuerwehrleute teu⸗ 
gen ſchwere Verletzungen davon. Der ſchwerverletzte Ros⸗ 
lak und Frau Walczat wurden mit den beiden ebenfalls 
ſchwer verwundeten Feuerwehrleuten nach einem Kranken⸗ 
hauſe in Lenczyea überührt, während Aniela Roslal und 
Kazimierz Walezak bereits unterwegs verſtarben. Die 
Leichen der Verunglückten wurden nach der Leichenhalle in 
Lenczyca gebracht. 

Die von dem ſchrecklichen Unglücksfall benachrichtete 
Polizei leitete ae eine Unterſuchung ein und ver ⸗ 
haftete den angetrunkenen Chauffeur Oglaszewſii. Er 
wurde in das Gefängnis in Lenezyea . den Das koſt⸗ 
ſpielige Feuerwehrauto, das mit großen Opfern angeſchafft 
wurde, iſt durch den Zuſammenſtoß gänzlich unbrauchbar 
geworden und wird einer teuren Reparatur unterzogen 
werden müſſen. Auch der Bauernwagen wurde faſt voll⸗ 
ſtändig vernichtet. (a) 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 8. Auguſt 1931, 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 1 
12.10, 17.45 und 19,20 Schallplatten, 16 Kinderſtunde, 
10.30 Konzert für die Jugend, 18 Konzert, 19 Verſchle⸗ 
Dede, 20.15 Orcheſterkonzert, 22.30 Konzert, 28 Tanz ⸗ 
muſik. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 
ſen (896 195, 335 M.). 
al 13.15 Sanne, 19 Konzert, 20.15 Orcheſterkonzert, 
22.30 Chopin⸗Konzert, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin (716 193, 418 M.). 1 

11.15 und 14 Schallplagen, 15.20 Jugendſtunde. 163 
Blasorchefterlongert, 18.30 Pe 20.0 Irene 
de Noiret fingt, 21.10 Kabarett: „Berliner Panoptikum“, 
22.30 Tanzmuſik. 

Breslau (923 195, 325 M.). 
6.45, 11.35, 13.10, 13.50 und 16.15 Blasmuſik, 18,40 
Zitherkonzert, 20.30 Irene de Noiret ſingt, 21.10 Milk⸗ 
kärkonzerk, 22.30 Tanzmuſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12.05 und 14 Schallplatten, 15 Jugendſtunde, 16 Ronzert, 
20 Luſtiger Abend, 22.30 Tanzmufit, 

Prag (617 103, 487 M.). 
11.30 und 14 Schallplatten, 12.30, 13.05, 14.30, 19.05 
und 21 Konzert, 19.35 Balalaikakonzert, 22.20 Bunte 
Stunde. 

Bien (581 163, 517 N.. 8 
11.30 und 12.40 Konzert, 13.15 und 15.50 Schallplatten, 
17 Volkstümliches Konzert, 20 Klaſſiche Duos für Bio⸗ 
line und Gitarre, 20.30 Höripiel: „Das Wappen von 
Hamburg“, 22.30 Konzert. 


Konzert aus Warſchau. 

Heute um 20.15 Uhr überträgt der Lodzer Sender das 
Abendkonzert unter Teilnahme der Sawan Ha⸗ 
lina Dudhezowna aus der „Dolina Szwajcarfla“ in Wars 
ſchau. Im ee die Arie aus der wenig belannten 
Oper „Die Schwalbe“ von Puceini und die Arie der „Köͤ⸗ 
nigin der Nacht aus der „Zauberflöte“ von Mozart. Der 
Orcheſterteil wird mit bekannten, melodienreichen Kompo⸗ 
ſitionen von Fetras, Thomas und anderen ausgefüllt. 

Um 22.20 Uhr hören wir aus Warſchau die Pianiſtin 
Lucyna Robowͤſta, die das Scherzo H⸗moll, die Etüden: 
Cedur, op. 10, Nr. 7 und Ges⸗dur, op. 10, Nr. 5, Nocturne 
G⸗moll, op. 37 und die Mazurken „A⸗moll op. 7 und C⸗dur 
op. 33 von Chopin jpielen wird. 


Vortrag. 
Am heutigen Sonnabend um 17.35 Uhr übertargen 
alle polniſchen Sender aus Krakau den Vortrag von Prof. 
Ludwil Wygrzywalſti über „Die Fälſchung von Kunſt⸗ 


werlen “. 

Geſtützt auf das Werk „Fälſcherkünſte“ des bekannten 
Kunſthiſtorſkers F. Eudel, veranſchaulicht uns der Vor⸗ 
tragende die Methoden der geriebenen Fälſcher von Kunſt⸗ 
werken. Zuerſt ſpricht er über das Weſen der Fälſchung 
von Kunſtwerken überhaupt und get bann zu ben einzelnen 
Gebieten der Kunſtſchöpfungen über. Von der Nochern 
alter Lelmgegenſtände etruskiſcher Vaſen, Terrakottagegen⸗ 
ſtände, alter Glasgefäße, ferner Imitationen alter, teurer 
Steine und anderem, geht der Vortragende zu dem vie⸗⸗ 
leicht intereſſanteſten Gebiete alter Bilder über und macht 
uns mit den verſchiedenſten Arten von Sage ren belannt. 
Zum Schluß erfahren wir, wie die Sachverſtändigen die 


U verſchiedenſten Imitationen erkennen. 


1 
Am Scheinwerfer. 
Der opferwillige Sanator 
oder: Der Ortsgeiſtliche als Gerichts 
vollzieher. 


Bei dem Reſtaurateur Jakob Zaryzek in Bylowin 


(Oberſchleſien), der ſich zur Sanacja bekennt, war vor eini 


ger Zeit ein noch nicht volljähriger Jüngling namens J. R 
eingekehrt und hatte ſich einen mächtigen Rauſch angetruns 
ken. Da er lein Geld bei ſich hatte, wurden die 35 Zloty 
der 515 angekreidet. Vor Gericht ſuchte der Gaſtwirt zu 
jeinem Gelde zu lommen, jedoch vergeblich, denn das Anki⸗ 
alloholgeſetz ſchreibt ausdrücklich vor, daß Zechſchulden 
nicht einklagbar find. Bath, et mußte alſo ohne 
Geld wieder nach Bykowina zurückkehren 

Inzwiſchen hatte aber auch in dieſer Ortſchaft unter 
dem Vorſit des Ortsgeiſtlichen Poty ka eine Hilfsaktion 
für die Arbeitsloſen eingeſezt. Der Reſtaurateur zeichnete 
ebenfalls 35 Zloty, bemerkte aber gleichzeitig, daß dieſe 
in bei dem oben erwähnten Jüngling einzukaſſie⸗ 
ren ſei. 

Die Bykowiner Einwohner fragen ſich nun ganz mit 
Recht, ob ihr Ortspfarrer für feine ſeelſorgeriſche Tätigkeit 
da ſei oder aber für die Sanacja als Gerichtsvollzieher! 
ud SE Sn une A ( 
Dentihe Sozial. Arbeitspartei Polens. 

Bezirksvorſtand. 


Am Sonnabend, den 8. d. Mts., um 5 Uhr abendz 
(nicht um 6 Uhr, wie anfänglich eine e wurde), 


findet die 3. Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. Auf der 
Tagesordnung befindet ſich der Bericht und die Aussprache 
über den Wiener Kongreß der Sozialiſtiſchen Arbeiter, 
Internationale. 


Präſidium des Bezirksvorſtandes. 


Das Präſidium des Bezirksvorſtandes tritt allwöchenk⸗ 
lich am Sonnabend zwiſchen 6 und 7 Uhr abends zu einer 
Sizung zuſammen. Die Mitglieder des Präſidiums find 
in Parteiangelegenheiten an folgenden Tagen zu ſprechen: 

Vorſitzender Gen. Kronig — Sonnabend von 5½ bis 
6% Uhr abends; 

2. Vorſitzender Gen. Seidler — Mittwoch und Sonne 
abend von 6 bis 7 Uhr abends; 

Sekretär Gen. Heike — täglich nachmittags im Redak- 
tionslokal; 8 

Kaſſenwart Gen. Göring — Dienstag und Freitag 
von 7 bis 8 Uhr abends. 


au Stadtverordnetenſraktion und Exekutive 
Vertrauensmännerrates von Lodz. 


Die letztens beſchloſſene Sitzung findet am Monkaf 
10. Aga 830 Uhr abends, hatt. N 


Sitzung in Sachen der Sterbekaſſe. 

Sonnabend, den 8. Auguſt, um 7 Uhr abends, findel 
in der Petrikauer 109 eine Sitzung des Vorſtanbes der 
UUR. unter Beteiligung der Vertreter aller Ortsgruppen 
der Partei, die für die Abteilung Lodz der Uu in Frage 
lommen, ſtatt. Das Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder 
der Uu als auch der Orksgruppenvertreter iſt unbedingt 
erforderlich. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſta 14. Sonnabend, 8. Juli, 7 Uhr 


abends, Jahresverſammlung. Tagesordnung: 1. Wahl des 


Präſidiums, 2. Protokollverleſung, 3. Berichte: a) Tätig⸗ 
leitsbericht, b) Kaſſabericht, e) Bericht der Kontro e 
ſion, 4. Neuwahl, 5. Organiſatoriſches, 6. Allgemeines. 
Lodz Sid. Der Ortsgruppenvorſtand gibt hiermit bee 
lannt, daß die Bibliothel an jedem Donnerstag von 7 bis 
9 Uhr abends geöffnet ist. 
Chojny. Sonntag vormittag 10 Uhr Vorſtandsſizung 
im Beiſein der Vertrauensmänner. 5 
Zgierz. Vorſtandsſitzung. Mittwoch, dey 
12. d. Mts., um 7.30 Uhr abends, Vorſtandsſttzung. 


deutscher Sozial. Jugendbund Polens. 
Sitzung des Bezirtsvorſtandes. Montag, den 10. 
d. Mts., um 7 Uhr, Sitzung des Bezirksvorſtandes. An⸗ 
weſenheit aller Mitglieder eee 


Dentſcher Kultur⸗ und Bildungs⸗ Verein „Fortſchritt“. 


Männerchor Lodz⸗ Zentrum. Die Karl werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich an der heute um 6,30 Uhr abends 
in der St. Johanniskirche ſtattfindenden Trauung des 
en Alfons Lehmann recht zahlreich zu betei- 
igen. 

Gemiſchter Chor Lobz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 


ſemiſchten Chores finden jeden Montag um 78 Uhr abends 
Kan. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder auf 
genommen. Der Vorſtand. 
rn 
Böriennotierungen. 

Geld. London, 3 434 

Dollar U. S. A. % e 
Prag 20 44 

Schecks. Schweiz.. 17457 
Berlnn . . 21. Wien . 12940 
Tan zig . Italien 40.77 
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(17. Fortſetzung) 


„Unmöglich, Kind! Ueberlege dir das noch einige Tage, 
oder halt, vierundzwanzig Stunden ſind genug. Morgen 
um dieſe Zeit wirft du mit dir im klaren ſein. Denn Tanten, 
Onkel und andere Verwandte wirſt du nicht befragen 
wollen. Mutter iſt ohne weiteres dagegen. Die Hauptfrage 
für mich iſt überhaupt; wie ſage ich es meiner Mutter? 
Nora, Mädel, daß ich eine gute Partie bin — auch wenn 
Mutter den Einfall bekäme, mich zu enterben —, weißt du 
doch? Ein paar Millionen hab' ich ſowieſo. Alſo“, und 
er zog das verlegene Mädchen in ſeine Arme, „verſcherze 
dein Glück nicht. Ich werde ein idealer Ehemann.“ 

Er küßte Nora auf den Mund, lang und innig. 

Er denkt an Alice, dachte das junge Mädchen, und es 
tat ihr weh. Und dennoch: An ſeiner Seite, für ihn leben 
zu dürfen 

Sie wußte wohl, ſie hatte ihn lieb, wenn ſie ſich auch 
ſtets geſcheut, es ſich ſelber zu geſtehen. 

„Geh jetzt!“ gebot Hell. „Es hat keinen Zweck, daß man 
uns hier zuſammen trifft. Deine Mittagsruhe habe ich dir 
genommen. 

Nora lächelte zu ihm auf. 

„Das iſt ſchlimm.“ 

Aber dann blieb ihr doch noch ein Viertelſtündchen, ihr 
erhitztes Geſicht zu baden und die hoch ſchlagenden Wogen 
ihrer Seele mit dem Oel der Vernunft zu glätten. Sie 
glaubte nicht an das Glück, das ihr Hell vor die Augen 
5 Es zog durch ihr Herz wie ein unausſprechliches 

e 

Es wäre zu ſchön, dachte ſie entſagend. Es wird nie 
ſein. Was aber, was wird es unmöglich machen? Tante 
Barbara? Sie hatte vielleicht den Willen. Ob auch die 
Macht? Hell — daran zweifelte Nora nicht — konnte une 
beugſam fein. 

* „ * 

Bob Wolt — in ſeiner weißen Chemikerſchürze —, der 
zweite Chemiter und ein paar der Arbeiter waren im 
Laboratorium beſchäftigt. Am nächſten Tage um zwölf 
Uhr, wenn nicht noch in letzter Stunde eine telegraphiſche 
Nachricht eintraf, würde die Sirene der Fabrik für etliche 
Zeit zum letzten Male ertönen, würde die Ausſperrung 
berfelt werden. Gewiß, die chemiſchen Abteilungen 
brauchten nicht zu ruhen. Die Herren Doktoren und die 
Laboratoriumsdiener waren hier Herren der Lage; die 
letzteren arbeiteten ſozuſagen im Privatdienſtverhältnis, 
und weder Streik noch Ausſperrung traf ſie, wenn ſie nicht 
getroffen werden wollten. Und ſicherlich hatten ſie dazu 
keine Luſt. Sie ſtanden ſich mit den beiden Doktoren gut 
und hatten ſelber Freude an der Beichäftigung. 

Aber von ſeiten der anderen Arbeiter hatte man ſie 
bedroht und ihnen Briefe bedenklichen Inhaltes zu⸗ 
geſchoben. Teils gönnte man ihnen nicht den fortlaufenden 
Verdienſt, teils aber war es auch ein ernſthaftes Kampf⸗ 
prinzip. Die Arbeitgeber, die die Ausſperrung ja gewollt, 
ſollten einmal ſehen, was es heißt, ohne Hilfskräfte zu 
ſein. Es war zudem bekannt, daß das Laboratorium in 
einen Heinen iſolierten Neubau verlegt werden ſollte, der 
zu dieſem Zwecke zwar nicht allzu weit von der Fabrik, 
aber doch in reſpektvoller Entfernung angelegt worden war, 

Der Umzug ſtand vor der Tür. Mochten doch die 
Herren, wenn ihnen daran lag, mit ihren Giftgaſen und 
Exploſtonsſtoffen allein zu ſein, die Kiſten und Kaſten 
ſelber hinüberſchleppen. 

Die Laboratoriumsdiener hatten dieſe Zettel den beiden 
Herren gezeigt, und während der eine voll Zorn be⸗ 
hauptet hatte: Das ſchert uns einen Dreck, ihr arbeitet 
weiter, und wenn ſie euch was wollen, bekommen ſie eine 
Stintbombe an den Hals, hatte der ruhige und beſonnene 
Bob gemeint: 

„Die Sache kann zu gefährlich werden. Unſere Arbeit 
iſt an einem ſchwierigen Punkt. Ich danke für Hetzerei 
und Uebereilungen. Jeder Handgriff will überlegt ſein. 
Nervosität, wie fie ein Kampfzuſtand leicht erzeugt, lann 
die ſchlimmſten Zuftände zeitigen. Alſo ſchließen wir 
unſere Giftbude für einige Tage; binnen kurzem kommt 
eine Einigung zuſtande. Die Ruhe wollen wir uns allen 
gönnen.“ 

Aber es galt, vorher ein paar angefangene Verſuche zu 
Ende zu führen, ein paar Phiolen noch extra zu fichern, ein 
paar Bomben mit exploſiven Stoffen und Gaſen nach⸗ 
zuſehen und ihren Verſchluß zu prüfen. Ein Wetter⸗ 
umſchlag konnte dem einen oder anderen Gefäß ſchon ge⸗ 
fährlich werden. 

„Ich für meine Perſon werde allerdings weiter experi⸗ 
mentieren“, meinte Bob. „Aber meine gefährlichen Hexerei⸗ 
dinge möchte ich doch verſorgt ſehen, als ob ich für Wochen 
verreiſte. Es bleibt dann gleich bis zum Umzug.“ 

„Jedenfalls helfen wir heute abend, bis alles fertig iſt, 
und ſollte es Mitternacht werden“, verſicherte einer der 
Laboratoriumsdiener, ein intelligenter und ſchön gewachſe⸗ 
ner junger Menſch, der Bobs rechte Hand war und in alle 
Dinge eingeweiht wie kein zweiter. J 

Bob ſchickte zu Hermann hinüber. Er möge ihm ein 
bißchen Brot und ein Ei mitbringen, wenn er zu Mittag 
nach Hauſe gehe — er, Bob, arbeite durch. Durch die Feier 
ſei ſchon Zeit genug verſäumt. So eine Hochzeit hat auch 
ihre 5 meinte er vergnügt 2 dem Kollegen. 


Au den weiten Räumen 500 Fabrit u eine Stim⸗ 
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mung, bei der ſchwer feftzuftellen war: Ueberwog die 
Niedergeſchlagenheit, der Zorn oder die Reſignation. 

Das Tempo der Arbeit hielt die Maſchinen im Gang. 
Da mußte ein jeder mit und es wurde ſein eigener Schade, 
konnte ſein Leben koſten, wenn er ſich in ſeine Gedanken 
verlor. 

Aber je weniger die Zeit zum Denken da war, deſto 
lebhafter arbeitete im Unterbewußtſein das Gefühl, wogte 
im einzelnen auf und ab, ſprang, ein elektriſcher Funke, 
von einem zum andern, erzeugte, ſich multiplizierend, 
Maſſentriebe, löſte Kräfte und Tatreize aus, von denen 
der einzelne kaum wußte, die den einzelnen doch packten, 
ſchüttelten, beſtimmten und ihn unter Umſtänden tun und 
beginnen ließen, was er ſelbſt in ruhigen Stunden weder 
gewollt noch gebilligt hätte. 

Die Aufſeher hatten heute mehr denn je zu tun, die 
Leute vom Gerede und von Unachtſamkeiten abzuhalten. 

Erwieſenermaßen waren es die Tage vor derartigen 
Ereigniſſen, die die meiſten Unglücksfälle brachten. Und 
wie in einer Fabrit, jo war es in jeder... 

Die Funken glühten, ſprangen über. Flammen wurden 
nur mühſam durch die eiſerne Diſziplin der von den 
Arbeitern ſelbſt gegründeten und unterhaltenen Gewerk⸗ 
ſchaften gedämmt — eine Diſziplin, die um jo wirkſamer 
war, als ſie nicht nur äußerlich aufgezwungen war, ſon⸗ 
dern tief in das Verſtändnis und Bewußtſein jedes ein⸗ 
zelnen eingedrungen. So wurde, was früher Feuersbrunſt 
geworden wäre, abgekühlt zum elektriſchen Funken, der 
nicht Verderben erzeugte, ſondern Kraft. 5 

Und dennoch, wer in dieſen Tagen durch das Wuppertal 
und die umliegenden, von der Ausſperrung bedrohten Ge⸗ 
biete reiſte, der meinte zu ſpüren, wie die Luft von dieſer 
Kraft geſchwängert war, geſpannt, ſelbſt geladen. 0 

Während ſo die Maſſe in den einzelnen Fabriken 
fieberte und brannte vor Erwartung und zuſammen⸗ 
geballter Energie, ſaßen am grünen Tiſch die Vertreter der 
Parteien und kämpften in Rede und Gegenrede — auf⸗ 
merkſam die Fehler der andern Seite, ihre Schwächen, ihre 
Blößen erſpähend, treffend, benutzend — um jeden 
Pfennig, jeden blanken Heller. Und, endlich einſehend, daf 
der volle Sieg keinem zuteil werden könnte, begannen ſie 
die mittlere . taſtend zu ſuchen und e en 


An dieſem a hatte gran Barbara 9 als einmal 
zu ihrer Nichte geſagt: „Kind, was haft du? Iſt dir nicht 
wohl? Du biſt jo zerſtreut, wie ich es bei dir überhaupt 
nicht für möglich gehalten hätte.“ Nora zog verlegen die 
Schultern hoch. 

„Ach, Tante Barbara, verzeih. Wir it wirklich ganz 
dumm im Kopfe.“ 

„Du wirſt dich nach Tiſch ein Stündchen ins Bett legen 
müſſen. Vielleicht ſteckt dir eine Erkältung im Körper. Es 
ift ſchon recht kalt für die Jahreszoft.“ 

Nora hatte genickt. 

Mach Tiſch, hatte ſie gedacht. Ste wußte, daß Hell fie 
erwarten würde. 

Er war geſtern am Abend nicht zu Haufe geweſen. Der 
alte Eſchholz hatte ihn entſchuldigt, und Nora war recht 
dankbar geweſen. Eine abenteuerliche Sache, die er ihr da 
vorgetragen. Das Ganze war gewiß ein Scherz und fie 
tat gut, nicht darauf 'reinzufallen. 

Dennoch konnte ſie es nicht verhindern, dunkelrot zu 
werden, als Hell am Mittagstiſch erſchien. Er küßte ſeiner 
Mutter galant die Hand und ſchickte einen ſiegesgewiſſen 
Blick zu Nora hinüber, während er ſie doch ſtumm und 
förmlicher als ſonſt mit einer Verneigung begrüßte. 

Frau Barbara entging der Blick nicht, und auch Noras 
Erröten fiel ihr auf. Ein plötzliches Mißtrauen ſtieg in 


auf. 

Nie hatte ſie mit Nora darüber geſprochen, aber es 
war fo ſelbſtverſtändlich geweſen und fie war des Taktos 
der jungen Nichte ſo ſicher geweſen: einen Flirt mit dem 
Vetter gab es nicht, durfte es nicht geben. Wenn Nora ſich 
nicht in acht genommen hatte — Frau Barbara war voll 
und ganz bereit, alle „Schuld“ im Falle derartiger 
Schwierigkeiten auf das junge Mädchen zu ſchieben —,* 
dann mußte ſie eben aus dem Haufe. 

Sie aß ihre Suppe, in dieſe unangenehmen Gedanken 
verſunken und beachtete es nicht, wie Nora die Augen be⸗ 
harrlich geſenkt hielt, indes Hell die ſeinen alle Augenblicke 
fragend zu ihr hinübergleiten ließ. In ihm war alles Ent⸗ 
ſchluß und Wille. Er würde auch fie ſich gefügig machen, 
ebenſo wie die Mutter; aber er hätte gern unnötige Kämpfe 
vermieden. 

Auf einem langen, einſamen Spaziergang geſtern war 
es ihm klar geworden, was ſeine Tat⸗ und Schwungkraft 
all die Jahre gelähmt hatte. Es war das beſtändige 
Hoffen und Warten auf Alice geweſen. Nun er ſie end⸗ 
gültig und für immer aufgeben mußte, nun unüberſteig⸗ 
bare Schranken entſtanden zwiſchen ihm und ihr, fiel es 
von ihm ab wie ein Bann. Wenn er nicht reich geweſen 
wäre, nicht Zeit und Geld gehabt hätte, ſeiner Sehnſucht 
zu leben — wieviel beſſer wäre es für ihn geweſen! Nun, 
noch war er jung, noch ſtand das Leben vor ihm und er 
würde es ſich zu geſtalten wiſſen. 

Die Fabrik, das war ihm klar, war für ihn eine er⸗ 
ledigte Sache. Mochte die Firma an Wolts übergehen. 
Was lag ihm daran? Vielleicht war dieſe zerſchlagene 
Heirat ein Wille höherer Mächte! Er hatte begonnen. 
feine Geige zu haſſen, weil er durch fie anſcheinend feiner | 
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fo innig geliebten Alice ſtatt Freude Leid gebracht. Aber 
er hatte ſich ſchnell mit ihr wieder verſöhnt; war doch ſie 
der Grund, auf den er ſein Leben erbauen wollte. 

Nora ſollte ſein lieber, kleiner Kamerad werden. Ex 
hatte eine warme Sympathie für ſie gehabt vom erſten 
Augenblick an. Er liebte ſie ſelbſt mit einer ruhigen, 
innigen, faſt brüderlichen Liebe. Sie war ſo ganz das, 
was er brauchte: nüchtern, phantaſielos, ehrlich, talkräftig 
und unſentimental. Ihr Jütereſſe für die Fabrit hatte 
ihn oft ein bißchen geärgert. Nun, das war eben der Reiz 
der Neuheit geweſen; ſie würde es ſich ſchon abgewöhnen. 
Und ihre Idee, das erſpielte Geld für ſoziale Zwecke zu 
verwenden, war einfach glänzend. 

„Du wirſt dich ein Weilchen ins Bett legen, Nora“, 
befahl Frau Barbara ſtrenger als für gewöhnlich, als ſie 
die Tafel aufhob. „Ich kann dich nicht gebrauchen, wenn. 
du ſo zerſtreut biſt wie heute morgen.“ 

„Ja, Tante.“ 

Warum wird ſie wieder jo rot, dachte Frau . 
befremdet, und warum macht Hell ein ſo ſeltſames 
und ſieht ſie ſo forſchend an? 

Frau Barbara nahm ſich vor, den Dingen auf den. 
Grund zu gehen. 

Sie war nervöſer und gereizter als je. Die Hochzeit, 
für ſie die Feier einer großen Enttäuſchung, hatte ſie an⸗ 
gegriffen. Und zudem wartete ſie mit Spannung auf Tele⸗ 
gramme. Eine Einigung wäre ihr mehr als lieb geweſen. 
Sie hatte große Aufträge nach Rumänien angenommen. 
Wie ſollte ſie die in der gegebenen Zeit erfüllen, wenn die 
Ausſperrung in Kraft trat? Aber es fragte auch hier nie⸗ 
mand nach dem einzelnen. Es kam darauf an, was das 
Wohl des ganzen Standes bedingte, und es galt ſich in 
die Beſchüſſe zu fügen, auch wenn es zum eigenen Schaden 
zu ſein ſchien. 

Nora warf ſich auf ihr Bett. Sie wollte der Tante nicht 
ungehorſam ſein; aber ſie wagte nicht, ſich zu entkleiden. 
Sie war überzeugt, daß Hell ſie rufen laſſen würde. Von 
ſelber zu ihm zu gehen, das würde fie nie wagen. Je 
länger fie nachdachte, deſto klarer wurde es ihr, daß er 
trotz ſeiner ſcheinbar ſo ernſten und ſelbſt traurigen Stim⸗ 
mung mit ihr geſcherzt hatte. In dieſem Sinne wollte ſie 
ihm fröhlich und unbeleidigt antworten. Er ſollte nicht 
ahnen, daß er ihr weh getan, daß ſie momentan ge⸗ 
glaubt. 

Es pochte leiſe an die Tür. Sie fuhr auf, zief 0 
ſogleich ihr: „Herein!“ 

Hell ſtand auf der Schwelle. 

„Deine Antwort, Nora? Schnell, ich möchte nicht Hane 
hierbfeiben.“ 

„Ach, Hell, halte mich doch nicht für jo dumm. Ich habe 
wohl verſtanden, daß du ſcherzteſt — und ich bin zum 
Scherz darauf eingegangen.“ 

Er zog die Tür hinter ſich ins Schloß. 

„Zum Scherz?“ wiederholte er ohne Verſtändnls. 

„Ich weiß wohl, du meinteſt es nicht ernſt. Und ich 
habe über dich gelacht, wie du über mich.“ 

Hell ſtand jetzt dicht vor ihr. 

„Du irrſt dich, Nora“, ſagte er ſehr ruhig und ſehr be⸗ 
ſtimmt. „Ich bin der Harlekin nicht mehr, als den du mich 
kennengelernt haſt. Iſt dir das geſtern nicht klar geworden? 
Gib mir deine Antwort!“ 

Nora lehnte ſich an das Tiſchchen in ihrem Rücken, auf 
das fie ihre Hände geſtützt hatte. Sie ſah groß zu Hell auf. 

„Du ſpotteſt über mich!“ 

„Nein!“ 

Eine Sekunde lang ſtanden fie Auge in Auge. Dann. 
lächelte Hell gewinnend. 

„Kuſinchen, du haſt mich ja lieb.“ 

Errötend ſchlug Nora die Lider nieder. 

„Alſo nehme ich mir mein Recht, kleine Braut.“ 

Hell konnte der Verſuchung nicht widerſtehen. Er 
ſchlang beide Arme um das Mädchen und zog ſie dicht an 
ſich heran. Sie widerſtrebte nur ſchwach und gleichſam aus 
Anſtand. Dann küßte Hell fie. Es wurde ein langer und 
inniger Kuß, in dem ſie ſich beide verloren. 

Sie hörten nicht, daß ſich die Tür öffnete. 

Frau Barbara ſtand einen Augenblick ſtarr. 
eee ihre Stimme ſcharf die Stille. 

n 


Das junge Mädchen ſchrie leiſe auf. Hell wandte ſich 
gelaſſen um. 

„Aber Mutter — ohne anzuklopfen ..“ 

Frau Barbara beachtete ihn nicht. 

„So lohnſt du mein Vertrauen, Nora?“ Ihr ſchönes 
Geſicht blieb gelaſſen, unverzerrt von Zorn oder Ems 
pörung. Nur ihre dunklen Augen ſprühten die erſchrockene 
und verwirrte junge Verwandte voller Verachtung an. 
„Benutzt es, um mit meinem Sohn zu — ftirten hoffent⸗ 
lich nur“ 

Nora verſtand den ganzen Sinn dieſer Worte nicht. 
Sie verſuchte ſich aus Hells Armen loszumachen, doch der 
hielt fie feft umſchlungen. 

„Mutter, Nora iſt meine Braut. Du hätteſt es in 
wenigen Augenblicken erfahren, auch wenn du nicht zu⸗ 
fällig hereingekommen wärſt.“ 

Frau Barbaras Geſicht erſtarrte in Spott. 

„So, Hell, deine Braut? Seit wann, wenn man fingen 
darf?“ 

„Seit dieſem Augenblick.“ 

as ſoll ich glauben ?“ 


Dann 


Nr. 215 


Lodzer Volkszeitung ze Sonnabend, den 8. Auguſt 1931. 


5 Schwere Unwetterſchäden. 


In Frankreich. 
Ueber 20 Millionen Franken Sachſchaden. 


Große Teile von Frankreich wurden am Donnerstag 
von zum Teil ſchweren Gewittern mit wolkenbruchartigem 
Regen und Hagelſchlag heimgeſucht, die in verſchiedenen 
Provinzen großen Schaden angerichtet haben. Am ſchlimm⸗ 
ſten wirkte ſich das Unwetter aus, das ſich über Tours 
und Umgegend entlud und für über 20 Millionen 
Franken Sachſchaden anrichtete. Etwa 10 Mi⸗ 
nuten lang fielen Hagelkörner von der Größe 
eines Hühnereis herab und durchſchlugen jaft ſämt⸗ 
liche Dächer der Häufer, zertrümmerten die Fenſterſcheiben 
und richteten beſonders am Wald eund Feldbeſtand großen 


Schaden an. Haft ſämtliche Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
leitungen wurden zerſtört. Die noch auf den Feldern be⸗ 
ſindliche Ernte und der Weinbau können als vollkommen 
vernichtet angeſehen werden. Allein in den Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten von Tours wurden nicht weniger als 16 000 
Quadratmeter Scheiben zertrümmert. Im La⸗ 
ger einer Nahrungsmittelfirma wurden Waren im Werte 
von einer Million Franken vernichtet. 


In Holland. 
Menſchen vom Blitz getroffen, Bauerngehöfte eingeäſchert. 


Ein beſonders ſchweres Gewitter, das ſich über Oſſt⸗ 
und Mittelholland entlud, hat in verſchiedenen 
Orten durch Blißſchläge große Schäden verurſacht. An 
drei Stellen wurden Perſonen vom Blitz getroffen und ge⸗ 
tötet. In Arnheim wurden vier Frauen und ein Sol⸗ 
dat, die von einer Kanupartie auf dem Rhein zurückkehrlen, 
beim Betreten der Landungsbrücke vom Blitz ge⸗ 
troffen. Sie wurden zu Boden geſchleudert und ver⸗ 
loren die Beſinnung. Der Soldat war auf der Stelle tot, 
während die vier Frauen mit mehr oder weniger ſchweren 
Brandwunden in ein Krankenhaus gebracht werden muß⸗ 
ten. Auch eine Anzahl anderer Perſonen, die ſich in der 
Nähe der Unglücksſtelle aufhielten, wurden zu Boden ge» 
5 lamen jedoch mit dem bloßen Schrecken davon. 

re Bauerngehöfte wurden eingeäſchert. 
In einem Gehöft kamen 17 Schweine in den Flammen um 


In Mittelrußland. 
88 Todesopfer, 1200 Obbachloſe, 24 Häuſer zerſtört. 
Moskau (über Kowno), 7. August. Im Tſchi⸗ 


Sportlalender für heute und morgen. 


{ : Fußball: Sportplatz in der Wobna, 17,50 
Uhr, Ziednoczone — Makkabi (Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe); 
Sportplatz Widzew, 15,30 Uhr, Widzew 3 — Ls 3, 17,30 

r Huragan — Bar⸗Kochba (Meiſterſchaft der C⸗Klaſſe). 
8 0%: Pabianice, 19 Uhr, Zwiſchenklubkämpfe der 
oper. 

Spiele: Weitere Treffen im Damen⸗ und Herren⸗ 
ar die ub 85 5 10 0 0 

1 ußball: Sportpla idzew, 8,30 

Uhr, Orkan 2 — Widzew 2; 10,30 Uhr Sılan 1— Wio⸗ 
zew! (NMeiſterſchaft der A-⸗Klaſſe); 15,30 Uhr Touriſten 2 
— E88 2; 17,30 Uhr Touriſten 1 — ERS 1 (Meiſter⸗ 
ſchaft der A-Klaſſe). Sportplatz Wima, 17,30 Uhr, Wiwa 
— Sokol (Bpierz), Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe) Sportplatz 
in der Leinia⸗Straße, 10,30 Uhr, KS — Morgenſtern. 
Sportplatz FER, 10,30 Uhr, Ries (Ruda) — Inc. 
ihtathletit: Ruda — Pabianicia, 10,30 

Hit, Stafette anläßlich des Legionärkages: „Ruda — 


Spiele: Korbballſpiele um die Meiſterſchaft ber 
Ba N ſterſchaf 
Die Ligarichter. 
Das polnische Richterkollegium der Fußballer be⸗ 
ſtimmte für die Ligakämpfe folgende Schiedsrichter: Pogon 
Seidner, Krakau; Cracovig — Lechja: Roſenfeld, 
Garbarnia — Ruch: Dr. Luſtgarten; Marta — 
Warszawianka: Wardenszkiewicz, Lodz. 


Leichtathletiſcher Dreikampf jüdiſcher Klubs. 

Die Lodzer Maltabi bereitet für die erſte Hälfte des 
September einen leichtathletiſchen Kampf zwiſchen den drei 
ſtärkſten jüdiſchen Klubs vor: alkabi, Krakau — Makkabi, 
Warſchau — Maklabi, Lodz. Die Ankunft der guten Kra⸗ 
fauer und Warſchauer Leichtathleten verſpricht die Veran⸗ 
ſtaltung zu einem ſportlichen Ereignis erſten Ranges zu 


machen. 


Polen auf den europäiſchen Rudermeiſterſchaften. 
In der Nacht von Donnerstag zu Freitag begab ſich 


ſchatſchewfki⸗Bezirk in Mittelrußland verurſachte ein 
furchtbares Unwetter ſchweren Schaden. Ein in das Un⸗ 
lücksgebiet entſandter Regierungsausſchuß ſtellte feſt, daß 
Bi dem Unwetter 58 Perſonen ben tet worden 
ſind. 24 Häuſer wurden vom Wirbelſturm völlig zer⸗ 
ſtört. Ueber 1200 Menſchen an obdachlos ge⸗ 
worden. Viel Vieh iſt umgekommen. hr groß iſt auch 
der Schaden in den Wäldern. Die Obdachloſen ſind vor⸗ 
läufig in Kaſernen untergebracht worden. 


In China. 
160 000 Flüchtlinge. — Hunderte verhungern täglich. 


Einer gun ue nen hat ſich die Zahl der 
Flüchtlinge aus den rieſigen Ueberſchwemmungsgebieten in 


Hankau bis zum Donnerstag auf etwa 160 000 ex» 
he hit. Es hat ſich als unmöglich herausgeſtellt, die rieſige 
Menſchenmenge in geregelter Weiſe zu ernähren, jo daß 
täglich hunderte von ihnen verhungern. Der 
Yangtfe führt ſtändig eine große Anzahl von Menſchen⸗ 
leichen mit ſich, jo daß mit dem Ausbruch von Epidee 
mien gerechnet werden muß. 


Die Elbe bei Magdeburg, 


die infolge der Trockenheit ſtellenweiſe faſt ganz aus⸗ 
getrocknet iſt. 


die polniſche Rudermannſchaft KW 04 über Berlin nach 
Paris, um an den Wettkämpfen um die Meiſterſchaft Care 
pas teilzunehmen. 


Maſarykſpiele in Pardubice. 

Nach zehnjähriger Pauſe erleben die Maſarykſpiele, 
welche 1921 in Prag zum erſtenmal veranſtaltet wurden, 
ihre Auferſtehung. Den unternehmungsluſtigen Pardır- 
bicern blieb es vorbehalten, die Austragung der 2. Maſa⸗ 
rylſpiele zu übernehmen und das neue Stadion von Parsı- 
bice wird der Veranſtaltung gewiß einen würdigen Rah⸗ 
men abgeben. Die internationale Beſeßung iſt eine her⸗ 
vorragende. 

Polen ſchickt vor allem feine beiden berühmten Bi- 
Hanzläufer Kuſoeinſti und Petliewiez, welche nach den 
Finnländern die ſchnellſen in Europa ſind. In den 
HE und Hürdenkonkurrenzen ſtarten Nowal und Si⸗ 
lorſti, die über 730 Zentimeter erreicht haben. Trojanow⸗ 


Charly Mills, 
der bekannte Jockey im Hürdenrennen, 
feinen 2000. Steg errungen. 


hat dieſer Tage 


ſti, der polniſche Sprinter, läuft 10.7 und 22 Selunden. 
Heljasz Tam im Diskus über 44 und im Kugelſtoßzen über 
14 Meter. 


Ningkümpfe. 


Die geſtrigen Ninglämpfe im Sportzirlus zeitigten 
folgende Ergebniſſe: ? 11 5 


1. Paar: Stibor — Stecker. Stibor gibt den Kampf 


in der 6. Minute infolge eines Geſchwürs am Arm auf. 


2. Paar: Jaago — Sajorffi endet unentſchieden. 
3. Paar: Plilus (der bisher als Unbekannt aufgetreten 


ift) — Szezerbinſti. Inder 14. Minute ftegt Plikas 
Opfern, ski. I ute ſiegt Plikus durch 


4. Paar: Pinecki — Poſchoff. Das als Entſcheidungs⸗ 
lampf qualifizierte Treffen wurde abgebrochen, da Poſchoff 
ſeinen Gegner ſo ſtark auf die Erde aufſchlug, daß dieſer 
kampfunfähig wurde. 

5. Paar: Martynow — Saint Mars. Letzterer fe 
in der 33. Minne. g Ä N n 

Heute ringen: Plilus — Krauſer, Saint Mars — 
Pinecki, Jaago — Maxtynow, Willing (ein neuer Ringe 
kämpfer) — Szegerbiniti. 


— 
Vüchertiſch. 


„Heinrich Mann: „Mutter Marie", Ueber die 
Geſchichte von der Mutter Marie leuchtet die Mahnung: 
Lerne verantworten! Dieſer Roman Heinrich Manns ift 
nach Anlage und Umwelt ein Geſellſchaftsaufriß, der eine 
Vielheit von Geſtalten in Bewegung set, im Berlin der 
Nachkreegszeit und Geldentwertung, um dann zur einheit⸗ 
lichen Anſchauung und Darſtellung eines Frauen⸗ und 
Mutterſchickgals zu gelangen. Inmitten eines verantwor⸗ 
geſellſchaftlichen Treibens 


N 


man eri 
Mann, 
tatholi 
find, 


Nach der Bauausſtellung in Berlin 


werden die einzelnen kunſtvoll errichteten Bauten wieder 
abgetragen. 


—— 2 — 


dentjiher Kultur- und Bildungs Verein „Fortſchritt“ 


Schachſektion. Es wird unſeren Mitgliedern zur Kennt. 
nis gebracht, daß der Lodzer Bezirksſchachvorſtand ein indi⸗ 
viduelles Preisturnjer veranſtaltet, welches am 15. 
ua d. Is beginnt, Anmeldungen werben bis zum 12. 
Auguf 555 Mitglieder des „Fortſchritt“ vort Gen. Berjas 
jeden Sonnabend und Sonntag en‘gegengenommen Es 
wird eine Einſchreibegebühr von Zl. 1.50 ſowie 20 chr. 
für die Formulare zum Schreiben der Partien erhoben. 


: ³¹-ꝛ 
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und Couſine 


Am Freitag, den 7. Auguſt, 5 Uhr morgens, verſchied nach langem, ſchwerem Lelden 
meine innigſtgeliebte Gattin, unſere liebe Mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin, Tante 


Berta Holilke 


geb. Kapitzle 


im Alter von 52 Jahren. Die Beerdigung findet Sonntag, den 9. Auguſt, 5 Uhr nachmittags, 
vom Trauerhauſe Gluwnaſtraße 28 aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 


In tiefer Trauer: 


die Graphiſche Anſtalt von 


J. Baranowfti 


Lodz, Petrilauer 109, Tel. 38:60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 


UT 


Tuak zastrz, 


Rudolf Roesner 


D'N.LERNER 
= 
Spezialarzt für Rinderkeantheiten 
iſt zurüdgelehrt. 


Bachobnia 64 * Tel. 119-09 
Empfängt von 8 bis 5 Uhr nachm. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut- und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Diathermie 


Andrzeia 5, Telephon 15940 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


LODOWNIA | 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc, 
Telephonanruf genügt. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Wilnaer Truppe: Heute 
und täglich . 200 000“ 

Sommertheater im Staszie- Park Täglich 
„A, raz to mona“ 

Theater „Rakleta“ Täglich „Na pe l“ 

Casino: Tonfilm: Mann-Geliebter“ 

Grand»Kino: Tonfilm: Die übermütigen 
Studentinnen 

Luna: Tonfilm: Frauen mit Vergangenheit 

Splendid: Tonfilm, Betrüger aus Texas 

Przedwioänie: Der Heide 


Benerologiſche INN 
Heilanſtalt | AlteGitarren 


der Spezialärzte und Geigen 
Zawadzla Nr. 1 kaufe und repariere 


don 8 Uhr früh bis 8 Uhr auch ganz zerfallene 


abends, Sonn- u. Jeter⸗ 8 
tags von 9—2 Uhr nachm. e eee 
. ue. 


Franen werden von 11—12 
Alexandrowſta 04. 


u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 
do 


ärztinnen empfangen. 


Konſullation 3 Zloth. 


eEchnell⸗ eee 
Leinöl- Firnis, Terpentin, Benzin. 
Oele, in- und ansländiihe Hochglanzemaillen. 
Ed Zunbodeniadfarben, ſtreichferlige Oelfarben 
in allen Zönen, Waſſerfarben für alle Zwedle, Holz⸗ 
beizen für dns Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Etoff⸗Jarben zum hünslichen Warm- und Kaltſüeben, 
Lederfarben, Peliftan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
ſowle fümtliche Echul, Künſtler⸗ und Malerbedarfzurtilel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗ Handlung 


Lodz, Wölczafska 129 


Telephon 162-64 


Buch, und Zeit⸗ 


Altienformulare. Programme. Preisliſten. Jirtulare, Billetts. 
Rechnungen. Quittungen. Jirmenbrieſbogen und Memo⸗ 
tanbums, Dlicher, Werte, Neltologe, Abreſſen, Proſpelte. 
Dellarationen. Einladungen, Aſſichen. Nechenſchaſts berichte. 
Platate, Tabellen, Karten jeglicher Art uftw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


Federer 


cite -Werte „Vollspreſſe“ 


Adminiſtratton der „Lodzer Volkszeitung“ N f 


A 


Moden: u. Frauenzeitſchrifte 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


Lodz, Petrikauer 
Straße 109, im goſe 


i! 


Zahnärziliches Kabinelt Wiener diplom. 
Glnwna 51 Tondotwſla el. 74⸗93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—7. 


Vom langes 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


1. Damenkldg. 1.90M 
8d. Il.Kindorkldg.1.20M 
Sbe...! erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Zum Bezug des „Mobens 
führers“ und aller Beyer ⸗ 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
Ban 11 570 Pöltebreſſe, 
anblung „ Böltspreſſe“, 
1 8 d. „Lodzer 
'olkszeitung“), Lodz, Pe⸗ 
trikauer 100. 


Es 
ſteht 
feſt 


a 
die Zeitungs: 
anzeige das 
wirkſamſte 
e 


eurer Füße! 

4 
Empfehle orthopädiſches Schuhwerk für kranke Füße 
(Blattfühe, leumme Sehen, lurze Füße, Haut 
erhärtungen u.) Garantiere laut ärztlichen 
Vorſchriften, daß beim Tragen meines Schuhwerks 
alle Schmerzen verſchwinden. Nehme auch Bes 
ſtellungen auf gewöhnliches Schuhſverk entgegen. 


orthopüdiſcher Schuhmachermeiſler 


Nori Silberſtein, Lodz 


Pilſudſtiego (Wechodni) 49, 2. eto. Wohnung 55. 
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Kirchlicher Anzeiger. 


„ Schm 
Volden (aka) Steratowiftego 3. Sonntag, 10 Uhr 
„Schmidt. Donnerstag, 7.30 Uhr Bir 


2 dler. 
zantorat (Baluty], Zawiszy 39. Donnerstag, 7.90 Uhr 
Bibelftunde — P. Schmidt 

Zdrowie, Haus Sonnenberg, Sonntag, 10 Uhr Gotles · 
bienft — Mill, Horn. 

Neuer Friedhof. Sonntag, 6 Uhr Gottesdienſt — P. 
Schedler. 

Kapelle der ev. Iuih, Diakoniſſenanſtalt, Pulnocna 42. 
Sonntag, 10 Uhr Gottesbienit, d Uhr Andacht im 
Schwoſternerholungsheim in Juljanow — P. Löffler. 

Johannis, Kirche. Sonntag, 8 Uhr Gottesdlenſt — 
. Ostermann; 9,46 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgottes · 
dienſt mit Poſaunenmuftk nebſt hl. Abendmahl — Konf. 
Dietrich; 12 Uhr Gottesbienit in poln. Sprache — 
Ostermann; 8 Uhr Kindergottesdienſt — P. Ostermann. 
4 Uhr Taufgottesdienft — Konf. Dietrich. Mittwoch, 
8 Uhr Bibelſtunde — P. Ostermann. 

e Sonntag, 7 Uhr für Gemeinde und 
Sunafrauenverein, Vortrag — Kon]. Dietrich, Dienstag, 
6 Ahr Frauenbund — Kenſ. Dietrich. 8 Uhr Helfer⸗ 
ſtunde — P. Oſtermann Freitag, 8 Uhr Vortrag — Kon. 
Dietrich. Sonnabend, 8 Uhr Gebetsgemeinſchaft — P. 


Oipfkt. 
Sünglingserein, Sonntag Ausflug. Dienstag, 8 Uhr 
Bibelſtunde — Konf. Dietrich. 

Frauenverein im Mirla-Martaſtift in Ruda Donners · 
tag, 5 Uhr Andamt und Vortrag — Konſ. Dietrich. 

Karolew. Sonntag, 10.30 Ahr Gottesdienſt — Lehrer 
Schwarz. Freitag, 6 Ahr Frauenbund — Konf. Dietrich, 

Gartenfeſt in Sielanka. 

Sonntag, um 4.30 Uhr wärend des Gartenfeſtes: Ne 
ligiöſe Feſer mit Maſſenpoſaunenchor, Ansprache Konſi ⸗ 
ſtorialrat Dietrich. 


Nite Sonntag, 9 Uhr Kindergottesdienft — P. 
ells. 

Dombrowa. Sonntag, 11 Uhr Gottesdieſt — Mill, 
chultz. . 


Chr. Gemeinſchaft, Aleje Koscluszti Nr. 57 (Eingang 
Wulczanſta 74). Sonnabend, 745 Uhr Jugendbund · 


kunde für Jünglinge u. junge Männer Sonntag, 845 Uyr 
Gebetitunde; 4.30 Uhr Jugendbunſtunde für Jungfrauen; 
7,30 Uhr Gvangelifation für alle Montag 7 45 Uhr 
Freundes kreisftunde für Jungfrauen. Mittwoch. 4 Uhr 
Frauenſtunde. Donnerstag, 5 Uhr Kinderſtunde; 7.45 


Uhr Bibelſtunde. 

Prywatnaſtr. (Mateikt 10). Sonnabend, 7.45 Uhr 
Jugendbundſtunde Sonntag, 8,45 Uhr Gebetsftunde; 
10.30 Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Evangelifatton für alle, 
Dienstag, 6 Uhr Kinderſtunde. Mſtiwoch. 3 0 Frauen. 
Runde, Donnerstag, 7.45 Uhr Freundeskteisſtunde für 
die Jugend. Freſtag, 7.45 Uh: Bibelbeſprechungen. 
„Baluty, Brzezinſta 58, Sonntag, 8 Uhr Evangeliſation 
für alle. Mittwoch, 5 Uhr Kinderftunde; 7.30 Uhr Frauen ⸗ 
und Jungfrauenftunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetitunde, Uhr Evangelisation für alle. Montag, 
6 Uhr Bibelftunde; 7.30 Uhr Jugendbundſtunde. 

Alexandrow, Bratuszewſklego 5, Sonntag, 9 Uhr Ge⸗ 
betsſtundeß 3 Uhr Evangeliſation für alle Montag, 
33) Ahr Frauenſtunde; 7.30 Uhr Jungfrauenſtunde 
Donnerstag, 8 Uhr Jugendbundſtunde. Freitag, 8 Uhr 
Bibelbeſprechung. 

Nadogoszcz, Kalendza Brzuſti 49a. Sonntag, 8 30 Uhr 
Gebetsitunde; 2 Uhr Kinderſtunde; 4 Uhr Evangelifation 
Montag, 7.80 Ahr Bibelbeſprechung. Donnerstag, 4 Uhr 
Frauenſtunde. Freitag, 7.30 Uhr Jugendbundſtunde. 

Aglerz, Pilſudſtiege 53. Sonntag, 3 Uhr Evangeliſa · 
tion für alle. 


Ev Brüdergemeinde, Zexomſkiego 56. Sonntag, 9 30 uhr 
Rindergottesdienit; 3 Uhr Predigt — Pred. Preiswert, 
Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde. Donnerstag, 8 Uhr 
weibl. Jugendbund. 

Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder / 
gottesdienſt) 7 Ahr Predigt — P. Preiswert. 


Ev. ⸗Iuth. Freikirche, St Pauli Gemeinde, Podles na 8. 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdlenſt — P. Patzer, 8 Uhr 
ee — P. Patzer. Mittwoch, 7.45 Uhr 

ibelſtunde — P. Patzer. 2 

St. Petri Gemeinde, Nomo-Sonatorfta 26 
10 Uhr Gottesdlenſt — P. Lerle, 7.30 Uhr Jugend ⸗ 
unterweiſung — P. Lerle. Mittwoch, 7.90 Uhr Bibel · 
ſtunde — P Lerle, 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienft — 
P. Patzer. 


Sonntag, 


Miſſionsvereſn „Bethel“, Nawrot 36, Sonntag, 5 Uhr 
Predigtgottesdienſt in deutſcher Sprache — P. Roſenberg. 
Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch, 8 Uhr Frauen 
ſtunde für Ifraelitinnen. Donnerstag, 8 Uhr Bibelftunde 
für Siraeliten, Freitag, 8 Uhr Religlös ethſſcher Vortrag 
für Siraeliten. Sonnabend, 5 Uhr Vortrag für Iftaeliten. 


Miſſionshaus „Pniel“, Wulczanſta 124. Sonntag, 
5 Uhr Goltesdienſt in deutſcher Sprache — Miſſ Pre 
Scheizer. Dienstag, 8 Uhr Bidelſtunde. Mittwoch, 8 Ahr 
Jungfrauenſtunde⸗ Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunde für 
Israeliten. Sonnabend. 6 Uhr Evangeliſation für 
Ifraeliten. 


